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Der Paritätische Wohlfahrtsverband Niedersachsen e.V. ist einer der sechs Spit-

zenverbände der Freien Wohlfahrtspflege in Niedersachsen. Er unterhält in allen 

kreisfreien Städten und den meisten Landkreisen Geschäftsstellen, in denen viel-

fältige praktische Sozialarbeit geleistet wird. Der Paritätische Nienburg ist eine 

davon. 

 

Außerdem hat der Verband zur Förderung der Mitgliedsorganisationen und der 

fachlichen Arbeit 27 Fachbereiche und Arbeitskreise zu den unterschiedlichsten 

sozialen Themen gebildet. Der Fachbereich für Soziale Psychiatrie und der Ar-

beitskreis Schuldnerberatung werden von Mitarbeitern des Paritätischen Nien-

burg hauptamtlich betreut. 

 

Die mittlerweile mehr als 800 Mitglieder des Verbandes sind juristische Perso-

nen (meistens eingetragene Vereine), die als gemeinnützig anerkannt sind. Bei 

Mitgliederversammlungen hat jedes Mitglied, unabhängig von seiner Größe und 

Mitgliederzahl, eine Stimme. Diese Gleichberechtigung und Rechtsgleichheit 

bezeichnet man als ‚paritätisch‘, daher die Namensgebung des Verbandes. 

 

 

Weitere Dienstleistungen des Paritätischen Nienburg: 
 

 Ambulanter Pflege- und Betreuungsdienst in der Stadt Nienburg und den 

Samtgemeinden Heemsen und Steimbke sowie in den Orten Husum, 

Schessinghausen und Bolsehle 

 Kontakt- und Beratungsstelle für Selbsthilfegruppen (KIBIS) 

 Fachstelle für Sucht und Suchtprävention 

 Beschäftigungs-, Integrations- und Betreuungsprojekte für Menschen mit 

psychischen Problemen 



Jahresbericht Schuldnerberatung 2016 

 
Die Schuldnerberatung des Paritätischen Nienburg arbeitet jetzt im 31. Jahr ihres Bestehens und 
ist damit eine der ältesten in Niedersachsen. Es ist alles andere als selbstverständlich, dass Bera-
tungsstellen eine derart lange Lebenszeit vorweisen können. Dies kann nur im Zusammenspiel 
von personeller Kontinuität, langjährig aufgebautem Vertrauen in der Zusammenarbeit mit wich-
tigen Institutionen und einer verläßlichen Finanzierung gelingen. Alles dies kommt in Nienburg 
zusammen. 
 
Das Thema der privaten Überschuldung ist nach wie vor aktuell, auch wenn bundesweit ein 
Rückgang der Insolvenzverfahren zu verzeichnen ist. Der SchuldnerAtlas der Creditreform zählt 
für das Jahr 2016 ca. 3,37 Millionen überschuldete Haushalte in Deutschland. Die Hauptursachen 
für die Überschuldung, die im IFF-Überschuldungsreport sogenannten big six, sind weiterhin Ar-
beitslosigkeit, Einkommensarmut, gescheiterte berufliche Selbstständigkeit, unvernünftiges Kon-
sumverhaltung, Krankheit/Sucht und Scheidung/Trennung. Dies geht einher mit den Erfahrungen 
hier vor Ort. 
 
Die Einführung des sogenannten Basiskontos im Berichtsjahr ist wohl einer der wichtigsten Er-
eignisse in der Schuldnerberatung gewesen. Nachdem von der Fachwelt jahrzehntelang das ver-
briefte Recht auf ein Girokonto eingefordert wurde,  bedurfte es einer EU-Richtlinie, um diese 
Forderung in Deutschland umzusetzen. Jetzt kann die Eröffnung eines Girokontos mit den Basis-
funktionen nur noch in sehr eng gefassten Ausnahmen verweigert werden. Obwohl die Konto-
führung vor Ort durch den guten Willen der örtlichen Geldinstitute fast immer gewährleistet 
werden konnte, ist dies bundesweit eine erhebliche Verbesserung der Situation von Überschul-
deten. Denn ein Leben ohne Girokonto ist in der heutigen Zeit sicherlich möglich, aber sehr 
schwierig und führt zu Ausgrenzungen gerade auch auf dem Wohnungs- und Arbeitsmarkt. 
 
Das Pfändungsschutz- oder kurz P-Konto hat sich als Instrument mit der Bescheinigung von un-
pfändbaren Beträgen über den Sockelbetrag hinaus etabliert und wird von allen Seiten mittler-
weile routiniert angewandt. Das dokumentiert die Zahl von ungefähr 1,8 Millionen P-Konten 
Ende 2014. Im Berichtsjahr fand eine unabhängige Auswertung der bisherigen Erfahrungen mit 
Benennungen von Verbesserungsvorschlägen statt. Hier steht zu hoffen, dass strittige Fragen wie 
die Bescheinigung von Nachzahlungen von Sozialleistungen, die Unpfändbarkeit von angesparten 
Beträgen sowie die Zahlungen von wohltätigen Stiftungen einheitlich und im Sinne der Betroffe-
nen geregelt werden. 
 
Bei den Insolvenzverfahren ergibt sich im Bereich des für uns zuständigen Insolvenzgerichtes 
Syke das Phänomen, dass entgegen dem Bundestrend im Berichtsjahr die Zahl der eröffneten 
Verfahren gestiegen und nicht gesunken sind. Eine Erklärung hierfür liegt erstmal nicht auf der 
Hand. Auf der EU-Ebene gibt es Neuigkeiten. So soll, wie sich offenbar immer klarer herausstellt, 
eine einheitliche dreijährige Schuldbefreiungsphase europaweit eingeführt werden. Dies würde 
eine klare Verbesserung für die Überschuldeten bedeuten und den jetzigen Standardzeitraum für 
Deutschland halbieren. 
 
Im Jahr 2016 wurden insgesamt 149 Personen beraten. Dies bedeutet eine erhebliche Zunahme 
gegenüber den Vorjahren. Dies ist aber auch der konsequenteren Aufnahme von kürzeren Bera-
tungen geschuldet, die in den Vorjahren eher vernachlässigt wurden. Hinzu kommen knapp 40 
Einmal-, Telefon- und Emailberatungen. Im gleichen Jahr wurden 90 Bescheinigungen über un-
pfändbare Beträge bei Pfändungsschutzkonten (sogenannte P-Konto-Bescheinigungen) ausgestellt. 
 
Die Beratungsstelle nimmt seit 2014 an der bundesweiten Statistik zur Verbraucherüberschul-
dung teil, die Teilnahme an der Statistik ist Voraussetzung für die weitere Förderung der Bera-
tungsstelle durch das Land Niedersachsen. Einige wenige Daten werden beim Erstbesuch erho-
ben, die meisten weiteren für die Bundesstatistik zu einem späteren Zeitpunkt . Dies erklärt die 
zahlenmäßigen Abweichungen der einzelnen Statistiken, betrifft aber nicht die grundlegenden 
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Aussagen im statistischen Anhang. Es ist nur eine Frage der Quantität und nicht der Qualität 
der Daten. 
 
Die Schuldnerberatung arbeitet im Nienburger ‚Arbeitskreis gegen Energiesperren’ mit. Hier 
wurde gemeinsam mit dem Fachbereich Soziales des Landkreises Nienburg und dem Jobcenter 
im Landkreis Nienburg ein Faltblatt erstellt, das von angedrohten oder schon erfolgten Energie-
sperren betroffene Menschen informieren und Hilfestellung geben soll. Auch gab es zahlreiche 
Fachgespräche mit dem Landkreis, dem Jobcenter, BundespolitikerInnen aus der Region und 
Energieversorgern, um Verbesserungen für die Betroffenen zu erreichen. 
 
Dank sagen möchten wir allen, die teilweise seit Jahrzehnten mit der Beratungsstelle kooperativ 
und vertrauensvoll zusammengearbeitet und diese auch finanziert haben. Hier ist wieder an ers-
ter Stelle der Landkreis Nienburg/Weser zu nennen, der wie auch in den Vorjahren der größte 
Geldgeber der Schuldnerberatung war und dessen Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter traditionell 
gut mit dieser zusammenarbeiten. Dies gilt besonders für die Kolleginnen und Kollegen der 
Fachbereiche Soziales, Jugend und Gesundheitsdienste sowie des Jobcenters, mit denen sich die 
Zusammenarbeit sehr gut gestaltet. 
 
Auch dem Land Niedersachsen, der Sparkasse Nienburg und den Volksbanken des Landkreises 
Nienburg gilt unser Dank für die  finanzielle Unterstützung. Gerade mit den genannten Geldinsti-
tuten gibt es mittlerweile eine lange Tradition der vertrauensvollen Kooperation, die weit über 
die finanzielle Unterstützung hinausreicht. 
 
Nachfolgend fügen wir wie immer statistische Auswertungen und einen Pressespiegel hinzu, die 
die Arbeit der Beratungsstelle dokumentieren. Dieser Bericht kann auch unter 
www.nienburg.paritaetischer.de eingesehen und heruntergeladen werden. Alle Jahresberichte 
seit Gründung der Beratungsstelle sind dort zu finden. 
 

 
Plakat der diesjährigen Aktionswoche Schuldnerberatung mit dem Schwerpunkt Krankheit und Überschuldung 
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Gesamtzahl Ratsuchende
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Finanzierungsanteile in Prozent
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Erläuterung: 
Der Landkreis Nienburg ist, wie schon seit vielen Jahren, der mit Abstand größte Einzelfinanzier der 
Schuldnerberatung. Der Zuschuss durch die Koppelfinanzierung des Landes Niedersachsen und des Nie-
dersächsischen Sparkassenverbandes liegt knapp auf der Höhe der Vorjahre und ist vorläufig bis Ende 
2018 gesichert. 
Bei der gemeinsamen Betrachtung von Schuldner- und Insolvenzberatung ändert sich das Bild, da die In-
solvenzberatung fast ausschließlich vom Land Niedersachsen und Eigenmitteln des Paritätischen getragen 
wird. Aber auch so bleibt der Landkreis Nienburg in der Finanzierung mit großem Abstand führend. 
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Länge Beratungszeitraum

 
Erläuterung: 
Generell kann man sagen, dass die Anzahl der Ratsuchenden, die einen längeren Beratungszeitraum 
als ein Jahr benötigen, sich bei ungefähr einem Drittel eingependelt hat. Einige dieser Personen wer-
den über mehrere Jahre betreut, wobei die eigentliche Beratung über die reine Schuldnerberatung 
hinausgeht und auch lebenspraktische Beratung umfasst, häufig in Zusammenarbeit mit anderen 
Diensten oder Beratungsstellen. Diese Arbeit ist mit hohem Aufwand verbunden, bildet aber auch 
durch den längeren Zeitraum Vertrauen. 

2016

Anzahl Beratungsgespräche pro Fall
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Erläuterung: 
Eigentlich schon immer zeigte sich, dass der grössere Teil der Beratungen sechs oder mehr Gesprä-
che erfordert. Es bleibt die Feststellung, dass in der überwältigenden Mehrheit der Fälle längere und 
ausführlichere Beratungen benötigt werden, um die Situation der Ratsuchenden zu stabilisieren und 
zu verbessern. Häufig ist dies nicht mit einer Kurzzeitberatung zu leisten. Durch die veränderte Sta-
tistik mit konsequenterer Aufnahme auch von kürzeren Beratungen hat sich allerdings deren Anzahl 
entsprechend erhöht. 
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Einzugsbereich Landkreis Nienburg
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Erläuterung: 
Die langfristige Tendenz, dass sich die Ratsuchenden mit Wohnsitz in der Stadt Nienburg oder den 
Gemeinden des Landkreises Nienburg ganz grob betrachtet je zur Hälfte aufteilen, trifft auch diesmal 
ungefähr zu. Die Inanspruchnahme der Beratungsstelle durch Ratsuchende aus den Mitgliedsgemein-
den des Landkreises ist Jahr für Jahr sehr unterschiedlich, ein Trend lässt sich nicht herauslesen. Per-
sonen, die ihren Wohnsitz nicht im Landkreis Nienburg haben, werden in der Regel nicht beraten 
und an Schuldnerberatungsstellen an ihrem Wohnsitz verwiesen. Ausnahmen sind Ratsuchende, die 
trotz anderem Wohnsitz im Landkreis arbeiten, vor kurzem aus dem Landkreis verzogen sind oder 
dorthin andere Bezüge haben. 
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Erläuterung: 
Dieses Jahr sind die häufigsten Beratungszugänge persönliche Hinweise von nahestehenden Personen 
und die Kontaktanbahnung durch Beratungs- oder Betreuungsdienste . Aber auch, öffentliche Stellen, 
Arbeitgeber, Geldinstitute und Rechtsanwälte verweisen in entsprechenden Fällen auf diese speziali-
sierte Beratungsstelle. Natürlich stoßen die Ratsuchenden auch über Presse, Telefonbucheinträge 
oder das Internet auf die Beratungsstelle. 
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Pfändungsschutzkonto (P-Konto)

53

185

149

99
102

87 90

0

20

40

60

80

100

120

140

160

180

200

2. HJ.
2010

2011 2012 2013 2014 2015 2016

Ausgestellte Bescheini-
gungen für P-Konten bei
nicht ausreichendem
Sockelbetrag

Sockelbetrag in 2016:
€ 1.073,88

 

Erläuterung: 

Das Pfändungsschutzkonto (kurz P-Konto genannt) wurde Mitte 2010 gesetzlich verankert und ermög-

licht dem Kontoinhaber, über einen pfändungsgeschützen Grundfreibetrag von zur Zeit € 1.073,88 pro 

Monat zu verfügen. Erhöhte pfändungsgeschütze Beträge für unterhaltsberechtigte Personen (zum 

Beispiel EhepartnerIn, Kinder) oder Kindergeld müssen von einer hierfür anerkannten Stelle (Schuld-

nerberatung, Sozialleistungsträger, Arbeitgeber) bescheinigt werden. Hierzu ist die Vorlage von aus-

sagekräftigen Unterlagen notwendig. Die Bescheinigung wird von der Beratungsstelle nur dann ausge-

stellt, wenn diese vollständig vorliegen. 

Pfändungsschutz, auch für Sozialleistungen, gibt es nur noch auf P-Konten. Die anfänglich sehr hohe 

Nachfrage nach entsprechenden Bescheinigung hat sich mittlerweile auf ein dauerhaftes Niveau ein-

gependelt. Zwischen knapp 90 und gut 100 Bescheinigungen werden auch zukünftig pro Jahr ausge-

stellt werden. Zusätzlich kommen allerdings immer noch die zahlreichen Beratungen hinzu, bei denen 

keine Bescheinigung ausgestellt werden braucht, da der Sockelbetrag ausreicht. Bei jeder Beratung 

wird ein vom Paritätischen ergestelltes Infoblatt überreicht. 

Insgesamt gesehen ist die Einrichtung des P-Kontos eine Erfolgsgeschichte. Über die pfändungsge-

schützen Beträge kann größtenteils ohne Gerichtsbeschluss unbürokratisch verfügt werden, der Zu-

gang zum bargeldlosen Zahlungsverkehr ist auch für Überschuldete gegeben. Dies ist ein erheblicher 

Fortschritt gegenüber der früheren Situation. Im Landkreis Nienburg treten nach anfänglichen Anpas-

sungsproblemen keine Schwierigkeiten mehr auf. Das P-Konto ist eingeführt und akzeptiert. 

Allerdings kann im Rahmen der von der Bundesregierung vorgesehenen Evaluierung des P-Kontos 

durchaus noch Verbesserungsbedarf angemeldet werden. So müssen z.B. immer noch zu viele, eigent-

lich im Pfändungsrecht klar geregelte Zahlungen wie Weihnachts- oder Urlaubsgeld durch Gerichtsbe-

schluss freigegeben werden, hier darf die Schuldnerberatung nicht bescheinigen. Dies sehen auch viele 

Vollstreckungsgerichte als überflüssige Belastung an. Auch bei der Nachzahlung von Sozialleistungen 

gibt es noch Konkretisierungsbedarf bei der Ausstellung von entsprechenden Bescheinigungen. 



Insolvenzverfahren 
 

2016

Entwicklung Insolvenzverfahren im Insolvenzgerichtsbezirk Syke
(aufgeteilt nach Regel- und Verbraucherinsolvenzverfahren)

Quelle: Insolvenzgericht Syke
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Erläuterung: 
In den ersten Jahren nach Inkrafttreten der Insolvenzordnung hat es nur wenige eröffnete Ver-
fahren gegeben, was daran lag, dass die Antragsteller einen Verfahrenskostenvorschuss leisten 
mussten (damals ca. 3.000,00 DM pro Verfahren). Dies erwies sich als ein erhebliches Hindernis 
für viele Überschuldete, so dass die Ergebnisse der neuen Insolvenzordnung weit hinter den 
Erwartungen zurückblieben. Dies änderte sich erst, nachdem Ende 2001 die Möglichkeit der 
Kostenstundung eingeführt wurde. Dies führte zu einem regelrechten Boom bei der Anzahl der 
eröffneten Verfahren, da die Verfahrenskosten erst nach Beendigung des Verfahrens fällig wur-
den. 
Die enormen Steigerungsraten bei den Verbraucherinsolvenzverfahren endeten 2007. Die Zahl 
der eröffneten Verfahren hat sich im Bereich des Insolvenzgerichtes Syke ( zu dem auch der 
Landkreis Nienburg gehört) zwischen 2008 und 2010 auf einem hohen Niveau stabilisiert, um 
dann bis 2014 die Höchststände der pro Jahr eröffneten Verfahren zu erreichen. Der Bundes-
trend weist 2010 den Höchststand aus und nennt seitdem deutlich rückläufige Zahlen. Entgegen 
dieses Trendes verlief auch das Jahr 2016 mit quasi stagnierenden Zahlen bei Verbraucherinsol-
venzverfahren (bundesweit minus 2,5 %) und einer Zunahme der Regelinsolvenzverfahren (bun-
desweit minus 6,5 %). Eine Begründung für das nicht seltene Abweichen vom Trend ist weder 
dem Insolvenzgericht noch der Schuldnerberatung ersichtlich. 
Nach wie vor gilt festzuhalten, dass die Insolvenzberatung ein Werkzeug der Schuldnerberatung 
ist und nicht bei allen Ratsuchenden sinnvoll eingesetzt werden kann. Daher ist auch eine spezi-
alisierte Insolvenzberatung, die nicht in die soziale Schuldnerberatung und ein Netz von anderen 
sozialen Beratungsdiensten eingebettet ist, vom Anspruch einer umfassenden und ganzheitlichen 
Beratung her eher abzulehnen. Der Versuch, alle Ratsuchenden in ein Insolvenzverfahren zu 
drängen, entspricht nicht der guten fachlichen Praxis, sondern eher dem Wunsch, möglichst 
viele abrechnungsfähige Fälle zu generieren. 
Bei 17 vom Paritätischen Nienburg beratenen Personen ist im Jahr 2016 das Verbraucher-, bei 5 
weiteren das Regelinsolvenzverfahren eröffnet worden. 
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4.7 Konto 
 
 
 
 

 
 
 

Person verfügt über Anzahl Prozent von allen Fällen
Eigenes Konto 103 97,17%
davon Pfändungsschutzkonto 78 73,58%
kein eigenes Konto 3 2,83%
Gesamtanzahl Fälle 106
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3 Persönliche Daten der beratenen Personen 
 
 
 

3.1 Alter  
 
 

 
 
 
 

Anzahl Prozent
 bis 20 Jahre 1 0,94%
21 bis 30 Jahre 26 24,53%
31 bis 40 Jahre 21 19,81%
41 bis 50 Jahre 25 23,58%
51 bis 60 Jahre 19 17,92%
älter als 60 Jahre 14 13,21%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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3.3 Familienstand 
 
 
 
 

 
 
 
 
 

Anzahl Prozent
geschieden/eingetragene Lebenspartnerschaft aufgehoben 19 17,92%
ledig 44 41,51%
verheiratet/eingetragene Lebenspartnerschaft 24 22,64%
verheiratet/eingetragene Lebenspartnerschaft, getrennt lebend 13 12,26%
verwitwet/eingetragener Lebenspartner verstorben 6 5,66%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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3.8 Erwerbsstatus 
 
 
 
 

 
 
 

Anzahl Prozent
abhängig erwerbstätig 54 50,94%
anderweitig nicht erwerbstätig 28 26,42%
arbeitslos gemeldet 20 18,87%
selbständig erwerbstätig 4 3,77%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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4.3 Einkommensarten der beratenen Person 
 

 
 

Anzahl Nennungen Mittelwert in EUR
abhängige Erwerbstätigkeit 50 1.204
Ausbildungsbezüge und Beihilfe 3 371
selbstständige Tätigkeit 2 575
Arbeitslosengeld I 4 507
Arbeitslosengeld II, Sozialgeld 29 802
Rente, Pension 19 668
Unterhaltszahlungen von Privatpersonen 1 250
Vermögen (Vermietung,Verpachtung,Zinsen) 0 0
Sozialhilfe gem. SGB XII 6 390
Kindergeld 37 303
Elterngeld 3 375
Wohngeld 3 156
Krankengeld 3 1.168
sonstiges Einkommen 20 213
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4.2 Einkommenshöhe des Haushalts insgesamt 
 
 
 
 

 
 
 

Anzahl Prozent
    bis 500 € 8 7,55%
   501 bis 1.000 € 26 24,53%
1.001 bis 1.500 € 28 26,42%
1.501 bis 2.000 € 22 20,75%
über 2.000 € 22 20,75%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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3.4 Personen im Haushalt des Schuldners 
 
 
 
 

 
 

Anzahl Prozent
(Ehe)partner/-in, Lebenspartner/-in 20 18,87%
andere Angehörige/Bekannte 6 5,66%
andere Lebensform 10 9,43%
Ehe-/ Lebenspartner/-in und Kind/er 16 15,09%
keiner (allein lebend) 35 33,02%
Kind/er (allein erziehend) 19 17,92%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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3.5 Haushaltsgröße 
 
 
 
 

 
 
 

Mittelwert pro Haushalt
Personen im Haus gesamt 2,21
Kinder im Haus 0,74
Kinder im Haus unter 7 Jahren 0,31
Kinder außer Haus 0,32
Kinder außer Haus unter 7 Jahren 0,12
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5 Schuldensituation 
 
 

5.1 Anzahl der Forderungen 
 
 

 
 
 

Anzahl Prozent
   bis 5 43 40,57%
  6 bis 10 32 30,19%
11 bis 20 23 21,70%
21 bis 50 8 7,55%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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5.3 Schuldenarten 
 
 

 
 

Anzahl Mittelwert in EUR
Ratenkredit 102 11.442
Dispo oder Rahmenkredit 21 2.096
Hypothekenkredit 19 67.332
private Versicherung 62 773
Versandhaus 175 543
Inkassobüro 81 1.554
Finanzamt 11 34.368
sonst. öffentl. Gläubiger 129 2.850
Energieunternehmen 62 974
Telekommunikationsunternehmen 126 914
Vermieter 30 3.573
Gewerbetreibender 53 1.318
Freie Berufe 24 1.386
Privatpersonen 5 9.870
Unerlaubte Handlungen 21 6.300
Unterhaltsverpflichtung 7 9.100
Sonstiges 51 9.463
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5.2 Höhe der Gesamtverschuldung 
 
 
 
 
 

 
 

Anzahl Prozent
  bis 5.000 € 21 19,81%
 5.001 bis 10.000 € 16 15,09%
10.001 bis 20.000 € 21 19,81%
20.001 bis 50.000 € 22 20,75%
50.001 bis 100.000 € 15 14,15%
über 100.000 € 11 10,38%
Gesamtergebnis 106 100,00%
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5.4 Auslöser der Verschuldung 
Hauptauslöser 
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Anzahl Prozent
Arbeitslosigkeit 18 16,98%
Tod d. Partners/d. Partnerin/ Trennung/Scheidung 22 20,75%
Erkrankung, Sucht 24 22,64%
Unfall 1 0,94%
Unwirtschaftliche Haushaltsführung 11 10,38%
gescheiterte Selbständigkeit 13 12,26%
Zahlungverpflichtung aus Bürgschaft, Mithaftung 2 1,89%
gescheiterte Immobilienfinanzierung 1 0,94%
Schadenersatz wegen unerlaubter Handlungen 1 0,94%
Haushaltsgründung, Geburt eines Kindes 1 0,94%
Nichtinanspruchnahme von Sozialleistungen 0 0,00%
unzureichende Kredit- oder Bürgschaftsberatung 0 0,00%
Sonstiges 1 0,94%
längerfristiges Niedrigeinkommen 11 10,38%
keine Angabe 0 0,00%
Gesamt 106 100,00%
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Weitere Auslöser 

 

Anzahl Prozent der Fälle
Arbeitslosigkeit 22 20,75%
Tod d. Partners/d. Partnerin/ Trennung/Scheidung 19 17,92%
Erkrankung, Sucht 14 13,21%
Unfall 1 0,94%
Unwirtschaftliche Haushaltsführung 50 47,17%
gescheiterte Selbständigkeit 5 4,72%
Zahlungverpflichtung aus Bürgschaft, Mithaftung 9 8,49%
gescheiterte Immobilienfinanzierung 9 8,49%
Schadenersatz wegen unerlaubter Handlungen 8 7,55%
Haushaltsgründung, Geburt eines Kindes 12 11,32%
Nichtinanspruchnahme von Sozialleistungen 0 0,00%
unzureichende Kredit- oder Bürgschaftsberatung 0 0,00%
Sonstiges 10 9,43%
längerfristiges Niedrigeinkommen 62 58,49%
keine Angabe 0 0,00%
Gesamtanzahl Nennungen 221
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Durch Furcht vor der Presse
werden mehr Verbrechen,
Korruption und Unmoral

verhindert als durch das Gesetz.

Joseph Pulitzer

RÜCKBLENDE

Am 5. Januar 1896: Eine
böse Überraschung
erlebte jetzt der Gastwirt
Scheibert in Nienburg. Er
hatte zur Unterhaltung
seiner Gäste ein Orchestri-
on für 2000 Mark
angeschafft und dieses
auch an den Sonntagen
nach Einwurf eines
Geldstückes spielen
lassen. Das wurde ihm zum
Verhängnis, denn er hatte
damit gegen die hannover-
sche Sabbatordnung von
1822 verstoßen. Die
Strafkammer verurteilte
den „Sabbatschänder“ zu
einer Geldstrafe.

Endlich
schneit es!

VON REBECCA
GÖLLNER

▶ Es gibt Dinge,
die ändern sich
nie. Zum

Beispiel der Moment am
Morgen, wenn man die
Augen aufschlägt, aus dem
Fenster schaut und den
ersten, richtigen Schnee
des Jahres sieht. Von
Kindheit an gehört eben
dieser Moment für mich zu
den wundervollsten. Ich
liebe Schnee. Selbst das
Verkehrschaos nehme ich
dafür in den Kauf. Trotz-
dem: Wer sich auf die
Straßen wagt, sollte sich
den Wetterverhältnissen
anpassen und vorsichtig
fahren.
Auch das frühere

Aufstehen, um noch den
Weg freizuräumen, stört
mich nicht. Und so geht es
wohl vielen. Denn unzähli-
ge Leser haben uns
winterliche Fotos zuge-
schickt, um ihre Schnee-
Erlebnisse zu teilen
(Seiten 18 und 19). Und
weitere, tolle Bilder werden
in den nächsten Wochen
bestimmt noch folgen.Wer
also Zeit hat, sollte
rausgehen und es genie-
ßen. Am besten mit
Schlitten. Noch eine
großartige Erinnerung an
die Kindheit…Was nicht
weniger zumWinter
gehört, ist das Schlitt-
schuh fahren. Vermutlich
bis Ende Januar haben die
Landkreis-Nienburger
noch Gelegenheit, dies am
Kirchplatz in Nienburg zu
machen. Eisbahnbetreiber
Marek Jewiarz hatte
angekündigt, bei kaltem
Wetter die Saison verlän-
gern zu wollen. Das Bauen
eines Schneemannes
sollte man ebenfalls nicht
verpassen.Wer weiß
schon, wie lange es so kalt
bleibt. Laut Wettervorher-
sage soll es schon zum
Wochenende wärmer
werden.

5. 12. 2015

KONTAKT

! Redaktion
(0 50 21) 966-208
lokales@dieharke.de

Zahl der privaten
Insolvenzen gesunken

Schuldnerberater Lippel informiert
Landkreis. Die Zahl der eröffne-
ten Verbraucherinsolvenzverfah-
ren im Bezirk des Insolvenzge-
richtes Syke, zu dem auch der
Landkreis Nienburg gehört, ist
im Jahr 2015 dem Bundestrend
folgend gesunken. Dies teilte die
Schuldnerberatung des Paritäti-
schen Nienburg mit.
Die sogenannten Regelinsol-

venzverfahren für Firmen und
Selbstständige seien, so Lippel,
fast gleich geblieben mit 135 Ver-
fahren in 2014 und 134 in 2015.
Diese Stagnation auf einem rela-
tiv niedrigen Niveau folgt seit ei-
nigen Jahren dem Bundestrend.
Erstmals sei auch die Zahl der

eröffneten Verbraucherinsol-
venzverfahren für Privatperso-
nen deutlich gesunken. Hier sei
die Zahl von 546 in 2014 auf 486

in 2015 und damit um gut elf Pro-
zent gesunken, was ebenfalls dem
Bundestrend folge, allerdings mit
Verspätung von vier Jahren. Für
diese Verzögerung hätten weder
der Berater noch das Gericht eine
schlüssige Erklärung. Die sowohl
bundesweit als jetzt auch in der
Region sinkende Zahl der Insol-
venzverfahren sei aber zweifellos
der guten Konjunkturlage und
der relativ geringenArbeitslosen-
zahl geschuldet.
Der Schuldnerberater wür-

digte ausdrücklich die kompe-
tente und zügige Arbeit des Sy-
ker Insolvenzgerichtes. Die Zu-
sammenarbeit mit diesem sei
seit Jahren gut, wovon sowohl
die Ratsuchenden, die Bera-
tungsstelle und auch das Gericht
profitieren würden. DH

Wolfgang Lippel,
Schuldnerbera-
ter des Paritä-
tischen. Archiv

POLIZEI

IN KÜRZE

Diese tote Dogge, die am 27. Juli des vergangenen Jahres in der Erichshagener Feldmark gefunden worden war, gehörte einem 47-jährigen Nienbur-
ger. Der Halter sitzt wegen anderer Vergehen in Lingen im Gefängnis. Polizei

Halter der toten Dogge
im Gefängnis gefunden

Nienburger Polizei wartet auf Erlaubnis zur Vernehmung in der JVA Lingen
VON SEBASTIAN STÜBEN

Erichshagen. Die Nienburger
Polizei hat den Halter der toten
Dogge aus der Erichshagener
Feldmark gefunden – im Ge-
fängnis in Lingen. Warum der
47 Jahre alte Nienburger ein-
sitzt, wollte die Polizei gestern
nicht sagen. Momentan warten
die Nienburger Ermittler nach
Aussage von Sprecherin Gabrie-
la Mielke auf die Erlaubnis zur

Vernehmung des Mannes, der
bereits öfter polizeilich in Er-
scheinung getreten sei.
„Es hat nach der Berichterstat-

tung in der Harke viele Hinweise
von Zeugen gegeben, einer hat
uns zu dem 47-jährigen Halter
geführt“, sagteMielke. Bereits am
24. November haben Ermittler
die Wohnung des Nienburgers
durchsucht. „Den Halter der
Dogge haben die Beamten dort
nicht angetroffen, weil er sich zu

diesem Zeitpunkt bereits in der
Justizvollzugsanstalt in Lingen
befand“, sagte Mielke.
AmVormittag des 27. Juli hat-

ten Passanten den verendeten
Hund in der Erichshagener
Feldmark gefunden. „Den ge-
nauen Fundort des toten Tieres
erreicht man über die B 214 in
Richtung Steimbke, den zweiten
Feldweg links und kurz vor der
nächsten Gabelung rechts“, teilte
die Polizei damals mit. Unbe-

kannte hatten die schwarz-wei-
ße, bis auf die Knochen abgema-
gerte Dogge dort abgelegt. Nach
Angaben eines Tierarztes war
die Dogge zwischen drei und
zehn Jahre alt und in einem mi-
serablen Ernährungs- und Pfle-
gezustand. „Wir vermuten, dass
das Tier über einen längeren
Zeitraum bewusst oder fahrläs-
sig vernachlässigt und nicht mit
Nahrung versorgt wurde und
verhungerte“, sagte Mielke.

Auto gerammt
und geflüchtet
Nienburg. Am Sonntagnach-
mittag, 3. Januar, war in der
Zeit von 15 Uhr bis 17 Uhr auf
dem Parkplatz der Sparkasse
am Goetheplatz ein silberfar-
bener VW Golf geparkt. Ein
unbekannter Autofahrer
beschädigte den Golf
vermutlich mit einer Anhän-
gerkupplung hinten rechts
und flüchtete, ohne sich um
den Schaden in Höhe von
5000 Euro zu kümmern. Die
Polizei Nienburg hofft auf
Zeugen und nimmt Hinweise
unter Telefon (0 50 21)
9 77 80 entgegen. DH

Ersthelferinnen
werden ausgebildet
Nienburg. Der Landfrauenver-
ein Nienburg bietet in
Zusammenarbeit mit dem
Deutschen Roten Kreuz am 3.
Feburar von 9 bis 17 Uhr im
Ausbildungszentrum des
Deutschen Roten Kreuzes,
Nienburger Bruchweg 9 in
Nienburg, die Ausbildung zur
Ersthelferin an. Ratschläge
und Tipps werden von
Fachleuten des DRK vermit-
telt. Der Kostenbeitrag beträgt
23 Euro inklusive Getränke
und Imbiss. Gäste sind
willkommen.Anmeldung bis
zum 9. Januar bei Heidrun
Gerdes, (0 50 21) 91 22 92.DH

Bingo spielen und
Grünkohl essen
Leese. Der DRK-Ortsverein
Leese lädt zu einem Kaffee-
Nachmittag mit Bingo-Spiel
ein. Er findet am Mittwoch, 13.
Januar, ab 14.30 Uhr im
evangelischen Gemeindehaus
statt. Für Mittwoch, 10.
Februar, ist um 12.30 Uhr ein
Grün-kohlessen im Café
„Schafstall“, Hütten, geplant.
Um Anmeldung per Überwei-
sung wird bis zum 3. Februar
gebeten. Auskunft erhalten
Interessierte unter Telefon
(0 57 61) 27 05 und 13 92. DH
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Vom Exoten zum respektierten Partner
Schuldnerberatung des Paritätischen Nienburg besteht seit 30 Jahren / 2015 Hilfe in 117 Fällen

Landkreis. Die Schuldnerbera-
tung des Paritätischen Nienburg
hat im Dezember ihr 30-jähri-
ges Jubiläum gefeiert – Zeit für
einen Rückblick auf die Ent-
wicklung im bundesweiten
Kontext. „Ende der siebziger
und Anfang bisMitte der achtzi-
ger Jahre wurden die ersten
Schuldnerberatungsstellen ge-
gründet. Hintergrund war die
Einsicht, dass in der Sozialarbeit
die Beratung oft an ihre Grenze
stieß, wenn sie nicht in der Lage
war, Überschuldungssituatio-
nen fachgerecht zu beurteilen
und entsprechend zu bearbei-
ten. Die Einrichtung von spezia-
lisierten Stellen war die Folge,
wobei die Verortung immer in-
nerhalb der sozialen Arbeit er-
folgte. Beim Paritätischen Nie-
dersachsen war im Dezember
1985 die Gründung der Schuld-
nerberatung in Nienburg nach
Oldenburg im gleichen Jahr die
zweite Stelle“, teilt Schuldnerbe-
rater Wolfgang Lippel mit.
In der ersten Zeit seien die

Beratungsstellen als Exoten und
nicht selten misstrauisch be-
trachtet worden: „Sinn und
Zweck wurden häufig in Frage
gestellt. Von Rechtsanwälten
wurde sogar die Legalität der
Beratung bezweifelt, da nach ih-
rer Auffassung das Rechtsbera-
tungsgesetz diese Aufgabe nur
ihnen überließ. Aber im Laufe
der Jahre etablierte sich das Ar-
beitsfeld mehr und mehr. Hier-
bei war die ausdrückliche Auf-
nahme der Leistung als An-
spruch erst im Bundessozialhil-
fegesetz im Jahr 1994 und zehn
Jahre später in den Sozialgesetz-
büchern II und XII sehr hilf-
reich, ebenso die Nutzung der
speziellen Kompetenz durch an-
dere Beratungsdienste. Immer
mehr Beratungsstellen wurden
gegründet und die Stimmen, die
der Schuldnerberatung mehr
oder weniger das Existenzrecht
absprachen, wurden immer lei-
ser und weniger. Die Finanzie-
rung der Schuldnerberatung
blieb allerdings häufig unter den
Notwendigkeiten“, heißt es wei-
ter.
Das Inkrafttreten der Insol-

venzordnung im Jahr 1999 und
zwei Jahre später die Einfüh-
rung der Kostenstundung waren
eine Zäsur. Dies galt sowohl für
die überschuldeten Personen als
auch für die BeraterInnen. Erst-
mals wurde ein rechtlicher Rah-
men geschaffen, der Privatper-
sonen ermöglichte, im Rahmen
einer begrenzten und über-
schaubaren Frist ohne Kosten-

hürde eine Entschuldung und
einen Neustart zu erreichen. Die
Folge war ein sprunghafter An-
stieg der Verbraucherinsolvenz-
verfahrenmit seinem bisherigen
Höhepunkt im Jahr 2010 mit
knapp 109000 eröffneten Ver-
fahren.
Die Insolvenzberatung wurde

als ein Werkzeug der sozialen
Schuldnerberatung unverzicht-
bar. Dies wurde auch bei der
Einführung des Rechtsdienst-
leistungsgesetzes im Juli 2008
deutlich. Das Gesetz löste das
Rechtsberatungsgesetz ab und
erwähnte ausdrücklich die von
den Bundesländern anerkann-
ten sogenannten geeigneten
Stellen, die im Rahmen der
Schuldner- und Insolvenzbera-
tung tätig sein dürfen.
Ein weitere einschneidende

Veränderung in der Schuldner-
beratung fand durch das im Jahr
2010 eingeführte Pfändungs-
schutzkonto (P-Konto) statt.
Bisher waren bei Kontenpfän-
dungen Sozialleistungen inner-
halb einer bestimmten Frist
pfändungsfrei, andere Einkom-
men mussten mühsam über Ge-

richtsbeschlüsse geschützt wer-
den. Jetzt konnten anerkannte
Schuldnerberatungsstellen Be-
scheinigungen ausstellen, die
vomGesetzgeber bestimmte Be-
träge pfändungsfrei stellten.
Nach anfänglichen Schwierig-
keiten etablierte sich das P-Kon-
to sehr schnell, Bedenken sei-
tens der Geldinstitute konnten
auch mit Hilfe von ersten Ge-
richtsentscheidungen hinsicht-
lich Funktionsweise und Kosten
der P-Konten ausgeräumt wer-
den. Jetzt ist dieses Konto, das
eine wirkliche Hilfe für Über-
schuldete darstellt, aus der Bera-
tungspraxis nicht mehr wegzu-
denken.
Fazit: Die Schuldnerberatung

als Feld der sozialen Arbeit hat
sich seit Jahren etabliert. Ver-
bände und Fachorganisationen
der Schuldnerberatung werden
bundesweit gehört und z.B. bei
Gesetzgebungsverfahren als Ex-
pertInnen herangezogen. Es
gibt über 1.000 Beratungsstellen
bundesweit. Der Bedarf ist deut-
lich höher, aber die Finanzie-
rung der Schuldnerberatung ist
nach wie vor prekär und gleicht

bundesweit gesehen einem Fli-
ckenteppich aus unterschiedli-
chen Finanzierungsmodellen
und –töpfen. Daher arbeiten die
Fachverbände auf Bundesebene
daran, durch eine Änderung des
SGB XII (Grundsicherungsleis-
tungen) eine rechtsfeste Grund-
lage für das Recht auf Schuld-
nerberatung und entsprechende
Finanzierung zu schaffen.
„Und auch wenn die Zahl der

eröffneten Insolvenzverfahren
in den letzten Jahren, bedingt
durch die gute Konjunktur- und
Arbeitsmarktlage, deutlich zu-
rückgegangen sind: Es gibt im-
mer noch gut 3 Millionen über-
schuldete Haushalte in Deutsch-
land, laut Bundesnetzagentur
wurden 2014 rund 352000
Haushalten der Strom abge-
schaltet. Der Bedarf an qualifi-
zierter, spezialisierter und ausfi-
nanzierter Schuldnerberatung
ist nach wie vor hoch“, schreibt
Lippel weiter.
Zurück nach Nienburg: Im

Jahr 2015 wurden insgesamt 117
Personen beraten. Dies bedeutet
einen leichten Rückgang gegen-
über den Vorjahren. Dies ist den

in diesem Jahr längeren urlaubs-
und krankheitsbedingten Fehl-
zeiten des Beraters geschuldet.
Hinzu kommen knapp 100 Ein-
mal-, Telefon- und Emailbera-
tungen. Im gleichen Jahr wur-
den 87 Bescheinigungen über
unpfändbare Beträge bei Pfän-
dungsschutzkonten (sogenannte
P-Konto-Bescheinigungen) aus-
gestellt.
Die Beratungsstelle nimmt

seit 2014 an der bundesweiten
Statistik zur Verbraucherüber-
schuldung teil, die Teilnahme an
der Statistik ist Voraussetzung
für die weitere Förderung der
Beratungsstelle durch das Land
Niedersachsen. Durch die un-
terschiedlichen Erfassungsme-
thoden könne es zu Differenzen
zwischen den hier genannten
Zahlen und dem statistischen
Anhang kommen, diese seien
aber im Gegensatz zu dem mit
Anfangsschwierigkeiten behaf-
teten Jahr 2014 eher gering. Fer-
ner arbeitet die Schuldnerbera-
tung im Nienburger „Arbeits-
kreis gegen Energiesperren“ mit.
Hier sei gemeinsam mit dem
Fachbereich Soziales des Land-
kreises Nienburg und dem Job-
center im Landkreis Nienburg
ein Faltblatt erstellt worden, das
von angedrohten oder schon er-
folgten Energiesperren betroffe-
ne Menschen informieren und
Hilfestellung geben soll.
„Dank sagen möchten wir al-

len, die teilweise seit Jahrzehn-
ten mit der Beratungsstelle ko-
operativ und vertrauensvoll zu-
sammengearbeitet und diese
auch finanziert haben. Hier ist
wieder an erster Stelle der Land-
kreis Nienburg zu nennen, der
wie auch in den Vorjahren der
größte Geldgeber der Schuld-
nerberatung war und dessen
Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter traditionell gut mit dieser
zusammenarbeiten. Dies gilt be-
sonders für die Kolleginnen und
Kollegen der Fachbereiche Sozi-
ales, Jugend und Gesundheits-
dienste sowie des Jobcenters,
mit denen sich die Zusammen-
arbeit sehr gut gestaltet.
Auch dem Land Niedersach-

sen, der Sparkasse Nienburg
und den Volksbanken des Land-
kreises Nienburg gilt unser
Dank für die finanzielle Unter-
stützung. Gerade mit den ge-
nannten Geldinstituten gibt es
mittlerweile eine lange Traditi-
on der vertrauensvollen Koope-
ration, die weit über die finanzi-
elle Unterstützung hinaus-
reicht“, heißt es abschließend
vom Paritätischen. DH

Die Art der Schulden im Überblick.
Grafik: Paritätischer

Die Ursachen für Überschuldung im Überblick.

DieMeinung
desLesers
Briefe von Leserinnen und Lesern sind
der Redaktion stets willkommen, auch
wenn nicht alle veröffentlicht werden
können.Leserbriefe geben nicht dieMei-
nung der Redaktion wieder. Die Redakti-
on behält sich Kürzungen vor. Leserbrie-
fe ohneNamen undUnterschrift werden
nicht veröffentlicht.

Wehret
den Anfängen

Zum Artikel „Keine Kölner
Verhälnisse“ am Bahnhof vom
12. Januar:

Am Freitag saß ich verkehrs-
bedingt nachmittags länger im
Nienburger Bahnhof-Wartesaal.
„Kölner Verhältnisse“ bemerk-
ten wir nicht, aber die Warnung
einer Frau vor pöbelnder Menge
scheint nicht ganz unberechtigt.
Dass im Warteraum selbst

Ruhe herrschte, war zwei uni-
formierten DB-Männern zu
verdanken, welche oft denRaum
durchquerten und dabei zwei
Gestalten mit Bierflaschen in
höflicher Weise den Aufenthalt
draußen empfahlen.
Dort sammelte sich später ein

über zehnköpfiges Rudel von
lauten Zweibeinern an, begleitet
vom großen Vierbeiner. Ob
Vorbeigehende belästigt wur-
den, bleibt dahingestellt, etwas
Abstand schien aber durchaus
angebracht.
Die Mitteilung löschen zu las-

sen, erinnert mich doch an
Köln. Nämlich an die undemo-
kratische Art, alles vertuschen
zu wollen, statt den Anfängen
zu wehren.

Ilse Roden, Nienburg

IN KÜRZE

Flüchtlinge in
Liebenau treffen
Liebenau. Die Flüchtlingsini-
tiative „Liebenau hilft“ startet
am Samstag, 16. Januar, von
15 bis 17 Uhr im Gemeinde-
haus der katholischen
St.-Stephanus-Kirche zu
Liebenau, Breslauer Straße 1,
mit einem weiteren Projekt,
dem „Internationalen
Begegnungs-Café“.
Dazu heißt es: „Liebenauer

Bürger und Neubürger aller
Generationen sind eingeladen
zu Kaffee, Tee und Kuchen.
Einheimische und Zuwanderer
haben an diesem Nachmittag
die Gelegenheit in gemeinsa-
men Gesprächen und
Gesellschaftsspielen einander
kennen zu lernen.“ Die
Initiatoren hoffen auf
zahlreiche Besucher und
stehen für Rückfragen zur
Verfügung unter (0 50 23) 349
oder (0 50 23) 10 85. DH

25 Jahre bei
Ardagh Glass
Nienburg.Bernhard Langen-
kamp feiert heute sein
25-jähriges Dienstjubiläum
bei Ardagh Glass am Standort
Nienburg. Er trat als Energie-
anlagenelektroniker in das
Unternehmen ein und
wechselte 1997 in die
IT-Abteilung. Heute ist er für
die Betreuung der Server im
Rechenzentrum zuständig.
Ardagh Glass dankt dem
Jubilar für seine langjährige
Mitarbeit. DH

ZUR PERSON
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„Mein Leben hätte ich mir anders vorgestellt“
Wie eine Frau aus dem Landkreis in die Privatinsolvenz gerät

VON MATTHIAS BROSCH

LANDKREIS. Nennen wir sie
Frauke, denn in diesem Vor-
namen steckt die Bedeutung
fröhlich. Und so tritt sie auf,
obwohl ihre aktuelle Situati-
on durchaus Anlass zur Kla-
ge geben würde. Als Nach-
namen nehmen wir Selbstbe-
wusst, um einerseits eine
Verwechslung zu vermeiden
und auf der anderen Seite ihr
Auftreten zu beschreiben.
Also: Frauke Selbstbewusst,
die im wahren Leben anders
heißt, sitzt irgendwo im
Landkreis Nienburg in ihrer
Wohnung und ist bereit, im
Harke-Gespräch über ihre
anstehende Privatinsolvenz
zu reden. Ihre zweijährige
Tochter schläft gerade.

2 30 000 Euro Schulden –
von der Krankheit des Mannes
lange nichts mitbekommen.

„Mein Leben mit Mitte
zwanzig hätte ich mir anders
vorgestellt“, sagt Frauke
Selbstbewusst. Für ihre Ver-
schuldung, die sie auf gut
30000 Euro beziffert, trägt
ein anderer die Hauptver-
antwortung, dem sie vertrau-
te. Aus Liebe. „Du kannst in
den Menschen nicht rein-
schauen“, sagt sie über ihren
Ehemann, der sich wegen
seiner Spielsucht bereits in
Behandlung befunden hätte.
Die beiden leben mittlerwei-
le an getrennten Orten, die
Scheidung läuft. Über das
Sorgerecht gebe es keinen
Streit: Sein zwanghaftes
Glücksspiel und Wetten
müssten davon getrennt ge-
sehen werden, dass „er ein
guter Mann und Papa ist“,
betont die betrogene Frau.
Das gemeinsame Kind kom-
me mit der Trennung klar,
„sicherlich, weil sie so klein
ist“. Außerdem war Papa
wegen der Arbeit schon frü-

her häufiger längere Zeit
nicht zu Hause und schlief
an seinen Einsatzorten.
Bevor sich das Paar zur

Heirat entschied, war es
über zwei Jahre zusammen.
Sie hatten einen schwierigen
Start: Für die Hochzeit muss-
te Geld von der Bank her, da
Erspartes fehlte. Die benö-
tigte Summe fiel dann noch
größer aus, da es in ihrer da-
maligen Wohnung in Hanno-
ver einen Wasserschaden
gab, den ihre Versicherung
nicht völlig auffing. Als Kre-
ditnehmerin trat die Ehefrau
allein auf, die eine Ausbil-
dung als kaufmännische An-
gestellte absolviert hatte.
Eine folgenschwere Ent-
scheidung im Rückblick. Gut
zwölf Monate später kam die
Tochter zur Welt.
Zu diesem Zeitpunkt hatte

Frauke Selbstbewusst noch
nichts von den Problemen,
der Krankheit ihres Mannes
mitbekommen. Sie fühlte
sich gut: Ausbildung, einen
lieben Menschen gefunden,
früh, wie immer erhofft, eine
Familie gegründet. Sie plan-
te eine dreijährige Elternzeit,
„denn ich will etwas von
meinem Kind haben und
nicht immer arbeiten müs-
sen“. Die Geldprobleme
wurden währenddessen
deutlicher, aber Misstrauen
kam noch nicht auf: „Es gab
ja immer Erklärungen, die
schlüssig waren.“ Erst als die
beiden sich Geld von seiner
Mutter leihen wollten, flog
der Schwindel auf. Er erzähl-
te ihr, dass er noch nichts be-
kommen habe – da rief je-
doch die Schwiegermutter
bei ihr an und fragte, ob das
Geld ihnen helfen würde.
Frauke Selbstbewusst gab

ihrem Mann eine zweite
Chance, aber sein Bemühen,
die Spielsucht in den Griff zu
bekommen, von der sie mitt-
lerweile erfahren hatte, reich-
te am Ende nicht aus. Sie wa-

ren aus der Landeshauptstadt
in den Landkreis Nienburg
zurückgezogen, da es dort fa-
miliäre Hilfe gab. Es folgte
schließlich sein Auszug. Die
Mittzwanzigerin, die Sozial-
leistungen und Kindergeld
bekommt, zahlte weiterhin,
was sie konnte.

”Wenn ich jetzt beginne,
bin ich mit 30 fertig.
Vielleicht ist bis dahin wieder
Normalität eingekehrt.

Im März diesen Jahres
ging es jedoch nicht mehr,
sie holte sich einen Termin
bei der Schuldnerberatung:
„Ich hatte bis dahin noch
nicht einmal eine Mahnung
erhalten. Ich wollte aber
schnell einen Schlussstrich
ziehen. Wenn ich jetzt mit
der Privatinsolvenz beginne,
bin ich mit 30 fertig. Dann ist
die Kleine acht und die ers-
ten Klassenfahrten kommen.
Vielleicht ist bis dahin bei
uns wieder Normalität einge-
kehrt.“ Froh ist sie, dass sie
in der Wohnung bleiben dür-
fen, obwohl ihrer Tochter
und ihr weniger Quadratme-
ter zustehen. Die geringe
Miete macht es möglich, „ich
muss die kleine Differenz
aber selbst bezahlen“. Sie
beklagt sich nicht, sie lä-
chelt. Frauke Selbstbewusst
macht ihrem Namen
alle Ehre.

Mitte 20 und hochverschuldet: Diese Frau hofft auf einen Neuanfang. FOTO: BROSCH

Eine Möglichkeit zum Neuanfang
Die Restschuldbefreiung ist letzte Stufe eines Verbraucherinsolvenzverfahrens / Die Beratung für Betroffene ist kostenlos

Die Privatinsolvenz heißt in
Deutschland fachlich richtig
Verbraucherinsolvenz und
beschreibt ein mehrstufiges
Verfahren, umMenschen von
ihrer Zahlungsunfähigkeit zu
befreien und die Gläubiger
bestmöglich zu entschädi-
gen. Sie soll einen Neuan-
fang ermöglichen. Wenn fi-
nanziell überhaupt nichts
mehr geht, kann „in sechs
Jahren eine Restschuldbe-
freiung angestrebt werden“,
sagt Wolfgang Lippel,
Schuldnerberater des Paritä-
tischen Nienburg. Das Ver-
braucherinsolvenzverfahren
steht in Abgrenzung zum Re-
gelinsolvenzverfahren, das
bei unternehmerisch tätigen
Personen angewandt wird.
Bevor jemandem jedoch

die Gelegenheit zur Rest-
schuldbefreiung gegeben
wird, er also die Verbindlich-
keiten gegenüber seinen
Gläubigern ohne Zahlung
abbauen kann, müssen alle
anderen Möglichkeiten er-
schöpft sein. „Vorher kann,
grob zusammengefasst, eine
Ratenzahlung oder Stundung
vereinbart werden, oder es
läuft auf einen Vergleich hin-
aus“, erklärt Lippel, der seit
30 Jahren in diesem Bereich
arbeitet. Weitere Schuldner-
beratungsstellen gibt es in
Hoya und Stolzenau, in Nien-

burg ist die Verbraucherhilfe
ebenfalls neben dem Paritäti-
schen aktiv.
Bei einer auf diesem Weg

und gerichtlich begleiteten
festgestellten Zahlungsunfä-
higkeit, die bereits zum Ver-
braucherinsolvenzverfahren
zählt, kann es zum Antrag auf
Restschuldbefreiung kom-
men, der eine sogenannte
Wohlverhaltensperiode über
sechs Jahre einleitet. Das
heißt: Dem Schuldner steht in
dieser Zeit nur das zu, was
unter der Pfändungsgrenze
liegt; unterhaltspflichtige
Kinder erhöhen zum Beispiel
den Betrag. Er verpflichtet
sich, die ihm angebotenen
Jobs anzunehmen bezie-
hungsweise sich ernsthaft um
eine Arbeitsstelle zu bemü-
hen. Deshalb steht ihm übri-
gens auch ein eigenes Auto
zu, das für die Ausübung ei-
nes Berufes zum alltäglichen
Bedarf gerechnet wird. Lip-
pel: „Derjenige muss mit offe-
nen Karten spielen.“
Der Schuldner hat Mitwir-

kungspflichten gegenüber
seinem Insolvenzberater, der
vom Amtsgericht eingesetzt
wird. Einfach einen Kredit
abschließen, um an Bares zu
kommen, kann zum Eigentor
werden. Wer die Restschuld-
befreiung erreicht, der be-
kommt die nächsten zehn

Jahre kein zweites Verfahren.
Bei wem sie versagt wird, der
muss fünf Jahre bis zum
nächsten Anlauf warten. Das
Verfahren kann auch ver-
kürzt werden. „Das macht al-
les keinen Spaß“, betont Lip-
pel. Zumal alle Insolvenzen
frei zugänglich veröffentlicht
sind – mit vollem Namen, An-
schrift und Geburtsdatum.
Die Kosten der Schuldner-

beratung trägt beim Paritäti-
schen zu Großteilen der
Landkreis. Der Hilfesuchen-
de muss nichts zahlen, die
Kosten für sein Verfahren
zwischen 1500 und 2500
Euro werden ihm zunächst
gestundet.

2 486 Verbraucherinsolvenz­
verfahren im Bezirk
des Amtsgerichtes Syke.

Die Zahl der eröffneten
Verbraucherinsolvenzverfah-
ren im Bezirk des Amtsge-
richtes Syke, zu dem auch der
Landkreis Nienburg gehört,
ist im Jahr 2015 dem Bun-
destrend folgend von 546 des
Vorjahres auf 486 gesunken.
Die sogenannten Regelinsol-
venzverfahren für Firmen
und Selbstständige waren
fast gleich geblieben mit 135
Verfahren in 2014 und 134 in
2015. bro

Wolfgang Lippel un-
terstützt seit 30 Jah-
ren als Schuldnerbe-
rater des Paritätischen
Nienburg. FOTO: BROSCH
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VON MANON GARMS

NIENBURG. Christin Ringe
strahlt über das ganze Ge-
sicht, wenn sie von ihrem
kommenden Studium an der
Nienburger Polizeiakademie
spricht. Am 1. Oktober geht‘s
los, und die 18-Jährige kann
es kaum noch abwarten.
„Polizistin zu werden, war

schon ein Kindheitstraum,
den ich dann aber erst mal
zur Seite geschoben habe, als
ich älter wurde“, erzählt die
Nienburgerin, die im letzten
Jahr ihr Abitur an der Albert-
Schweitzer-Schule gemacht
hat. Ihr Schulpraktikum
machte sie an einer Grund-
schule und merkte, dass das
nicht das Richtige für sie war.
Also schob Christin ein frei-
williges Praktikum bei der
Nienburger Polizei hinterher.
„Da hatte ich super Kolle-

gen und habe einen guten
Einblick in die Arbeit der Po-
lizei bekommen, weil ich in
alle Bereiche reindurfte und
viel selbst machen durfte“,
erzählt die 18-Jährige. Wäh-
rend ihres Praktikums lernte
sie auch, dass Polizeiarbeit
nicht nur bedeutet, zu span-
nenden Einsätzen zu fahren
– auch Schreibtischarbeit
muss erledigt werden.
Nach Christins Meinung

ist das genau die richtige
„Mischung“: „Ich möchte
nicht den ganzen Tag drau-
ßen sein, aber auch nicht den
ganzen Tag am Schreibtisch
sitzen.“ Was sie noch an ih-
rem künftigen Beruf reizt:
„Man geht morgens zum
Dienst und weiß nicht, was
auf einen zukommt.“
Für die junge Frau ist die

Polizei der viel zitierte
„Freund und Helfer“ – auch
wenn sie sich darüber im
Klaren ist, dass das nicht je-
der Bürger so sieht. „Mir ist
der Kontakt zu Menschen
wichtig, und ich möchte gern
Verantwortung übernehmen.
Der Beruf des Polizisten ist
ein sehr verantwortungsvol-
ler“, findet Christin.
Um den Beruf ergreifen zu

können, scheute sie auch vor
dem aufwendigen Bewer-
bungsverfahren nicht zurück.
Zunächst müssen die Bewer-
ber grundsätzliche Angaben
zu sich machen und die ge-
meinsam mit ihren Referen-
zen einschicken. Wenn die
Grundvoraussetzungen wie
Größe (Frauen mindestens
1,63 Meter, Männer mindes-
tens 1,68 Meter), deutsche
Staatsbürgerschaft, die eines
anderen EU-Staates oder ei-
nes Staates aus dem europäi-
schen Wirtschaftsraum usw.
stimmen, folgen ein Eig-
nungstest sowie eine Sport-
prüfung. Dabei müssen die

Christin Ringe freut sich schon sehr auf ihr Studium an der Nienburger Polizeiakademie. FOTO: GARMS

Rund 1600 Gäste – auch aus Nienburg – waren beim „Welcome Day“ in Oldenburg und wurden dort
von Niedersachsens Innenminister Boris Pistorius begrüßt. FOTO: POLIZEIAKADEMIE

Christin Ringe erfüllt sich ihren Kindheitstraum
Die Nienburgerin hat das Auswahlverfahren erfolgreich abgeschlossen und studiert ab Oktober an der Nienburger Polizeiakademie

Bewerber fünf Kilometer lau-
fen – Frauen in höchstens 33
Minuten, Männer in höchs-
tens 28 Minuten.
Wer auch das schafft, wird

zu einem Auswahlgespräch
eingeladen. Christin bekam
dort gleich eine mündliche
Direktzusage. Als sie dann
auch noch die polizeiärztli-
che Untersuchung überstan-
den hatte, war die Freude
groß: Sie ist eine von 1082
Studenten, die in diesem
Jahr an der Polizeiakademie
Niedersachsen beginnen.
Laut Dorit Schröder, die an

der Akademie für die Presse-
und Öffentlichkeitsarbeit zu-
ständig ist, gab es insgesamt
5387 Bewerbungen. Die 1082
Studenten werden auf die
Standorte Nienburg, Olden-
burg und Hann. Münden
verteilt – die Nienburgerin
Christin bleibt in ihrer Hei-
matstadt.
Am Donnerstag hat die

18-Jährige weitere interes-
sante Einblicke in die Poli-
zeiarbeit bekommen. Am
Studienort Oldenburg fand
der „Welcome Day“ für die
angehenden Polizisten statt.

Dort konnten Gespräche mit
bereits ausgebildeten Kolle-
gen geführt werden, und die
Niedersächsische Polizei
präsentierte sich mit ihrer
gesamten Bandbreite. „Das
war wirklich toll, denn es
wurden alle Facetten ge-
zeigt, vom Spezialeinsatz-
kommando bis hin zur Rei-
terstaffel“, erzählt Christin.
„Es ist schon toll, welche Tü-
ren einem nach dem Studium
offenstehen.“ Die junge Frau
würde ihre erste feste Stelle
nach ihrem Abschluss gern
bei der Bereitschaftspolizei

haben. „Dort steht der Team-
geist im Mittelpunkt, und der
Nebenmann ist bei Einsätzen
deine Lebensversicherung“,
sagt die 18-Jährige.
Außerdem freut sie sich auf

die sportliche Herausforde-
rung: „Ich habe gehört, dass
man so fit ist wie noch nie,
wenn man bei der Bereit-
schaftspolizei ist.“ Einen ge-
wissen Respekt hat sie vor
der Kampfsportausbildung:
„Anderen wehzutun, ist nicht
mein Ding.“ Dorit Schröder
weiß aus Erfahrung, dass
sich das bei Einsätzen nicht

immer umgehen lässt: „Man
lernt es aber“, sagt sie.
Christin ist bewusst, dass

ihr künftiger Beruf nicht frei
von Gefahren ist. „Angst
habe ich nicht, sondern Res-
pekt. Ich denke aber, dass
wir an der Polizeiakademie
für alles ausgebildet werden,
was im Dienst auf uns zu-
kommt“, sagt die 18-Jährige.

2 Informationen zum Studium
an der Polizeiakademie Nie-
dersachsen: www.polizei-stu-
dium.de oder www.pa.polizei-
nds.de.

Aktionswoche stellt Krankheit und Schulden in den Mittelpunkt
Bundesweite Aktionswoche Schuldnerberatung findet vom 6. bis 10. Juni auch in Nienburg statt

NIENBURG. Alljährlich findet
im Juni die bundesweite Ak-
tionswoche Schuldnerbera-
tung statt, in diesem Jahr vom
6. bis 10. Juni mit dem
Schwerpunkt „SCHULDEN
MACHEN KRANKheit macht
Schulden“. Im Mittelpunkt
steht die Tatsache, dass Über-
schuldung sowohl krank ma-
chen als auch eine Folge von
Schulden sein kann.
Der Zusammenhang zwi-

schen Krankheit und Schul-
den, so Schuldnerberater
Wolfgang Lippel vom Paritä-
tischen Nienburg, zeige sich

in verschiedenen Zusammen-
hängen. Zum einen haben
überschuldete und einkom-
mensarme Menschen ein hö-
heres Risiko zu erkranken,
sowohl an körperlichen als
auch an psychischen Leiden.
Andererseits zeigt die bun-
desweite Statistik, dass Un-
fälle, Erkrankungen oder
Sucht bei jedem zehnten Fall
Grund der Überschuldung
sind. Dies wirke immer prob-
lemverschärfend, da auch die
eigene Handlungsfähigkeit
angegriffen sei, was seriöse
Studien eindeutig darstellen.

Diese Studien zeigen aber
auch, dass die soziale Schuld-
nerberatung einen stabilisie-
renden und gesundheitsför-
dernden Einfluss auf die Be-
troffenen habe.
Ein weiteres Problem sei, so

Wolfgang Lippel, dass bei
Beitragsrückständen bei der
gesetzlichen oder privaten
Krankenversicherung die
Versicherten keinen An-
spruch auf die kompletten
Leistungen ihrer Versiche-
rungen haben. Es würde nur
noch eine Notfallversorgung
erbracht. Weitergehende not-

wendige Behandlungen wür-
den nicht durchgeführt wer-
den, da es keine Kostenüber-
nahme gäbe. Hier könne
nicht mehr von einer bedarfs-
gerechten, sinnvollen medizi-
nischen Versorgung gespro-
chen werden.
Die Wohlfahrts- und Fach-

verbände fordern, so der Be-
rater, den freien und kosten-
losen Zugang aller Ratsu-
chenden zur Schuldnerbera-
tung, die daher auch finanzi-
ell abgesichert sein müsse.
Auch wird der Gesetzgeber
aufgefordert, eine praktikab-

le Lösung zu finden, damit
Betroffene trotz bestehender
Beitragsrückstände sowohl in
der gesetzlichen wie auch in
der privaten Krankenversi-
cherung Zugang zum Leis-
tungsumfang der Regelver-
sorgung erhalten können.
Ebenso müsse ein bezahlba-
rer Zugang für Kleinselbst-
ständige mit geringem Ein-
kommen in der gesetzlichen
Krankenversicherung ge-
schaffen werden.
Lippel verdeutlichte noch

ein weiteres Gesundheitspro-
blem, das bei der Betrachtung

häufig unter den Tisch falle.
Seine Kollegen arbeiten bun-
desweit im Beratungsalltag in
einem stark emotional ge-
prägten Umfeld. Der ständige
Konflikt zwischen dem sozi-
alarbeiterisch Notwendigen
einerseits und den finanziel-
len Rahmenbedingungen an-
dererseits sei enorm belas-
tend. Der Krankenstand in
der Beratungslandschaft sei
hoch. Hier gelte es auf jeden
Fall, unterstützende Maß-
nahmen wie Supervision si-
cherzustellen und zu finan-
zieren. DH
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STOLZENAU (NIS) › Es war
keine halbe Stunde nach Mitter-
nacht, da wurde die Feuerwehr
Stolzenau am gestrigen Freitag
zu einem Fahrzeugbrand an der
Schulstraße an der Stolzenauer
Kunstschule alarmiert. Als die
Feuerwehr am Einsatzort ein-
traf, brannte der Wagen – ein
Renault Espace – schon vollstän-
dig. Stunden später teilte die
Polizei mit: Es war wohl Brand-
stiftung.

Dramatisch wurde es noch ein-
mal während der Löscharbeiten:

Der Anlasser begann plötzlich
kurzzeitig zu drehen. „Das Fahr-
zeug rollte noch einmal zirka ei-
nen Meter weiter auf das Gebäu-
de der Kunstschule zu. Durch
die große Hitzeentwicklung be-
stand eine akute Gefahr für die
Fassade und somit für das Ge-
bäude der Schule“, teilte Uwe
Witte von der Feuerwehr mit.
Einsatzleiter Michael Drübber
ließ die Fassade daraufhin mit
zwei C-Rohren kühlen.

Nach Aussage der Polizei, die
mit zwei Beamten vor Ort war,

befand sich außen am rechten
Hinterrad des Fahrzeuges, un-
mittelbar am Tankstutzen, ein
Stapel Zeitungen. Durch eine
Rekonstruktion des Tathergan-
ges geht die Polizei von einer
vorsätzlichen Brandstiftung aus:
„Die bislang unbekannten Täter
schoben zuvor eine zur Abho-
lung bereitgestellte Papiertonne
an den Pkw und zündeten diese
an. Durch die extreme Hitzeent-
wicklung wurden zudem noch
ein Opel Astra und sechs Fens-
terscheiben der Kunstschule im
Nahbereich des brennenden

Fahrzeuges beschädigt“, be-
schreibt es Pressesprecher Tho-
mas Münch. Den Schaden bezif-
fert er auf über 15000 Euro. Die
Polizei Stolzenau hofft nun auf
Hinweise aus der Bevölkerung
und nimmt diese unter der Ruf-
nummer 05761/92060 entge-
gen.

Im Einsatz waren 13 Kräfte der
Feuerwehr, zum Teil unter
Atemschutz und Lösch- sowie
Tanklöschfahrzeug. Der Einsatz
war nach einer knappen Stunde
beendet. ‹

Brandstiftung: Auto
komplett ausgebrannt

› Zeitungen befanden sich unmittelbar am Tankstutzen

Der Renault Espace brannte vollkommen aus. Foto: Uwe Witte

LANDKREIS › Vertreter des
Arbeitskreises „Stoppt Energies-
perren“, des Landkreises und
des Jobcenters haben einen Fly-
er vorgestellt, der übersichtlich
Tipps zur Vermeidung von Ener-
giesperren gibt. Er zeigt aber
auch Möglichkeiten auf, im Fall
einer Energiesperre Hilfe zu su-
chen und zustehende Ansprüche
zu verwirklichen.

Bereits 2014 hatten engagierte

Bürger, Kommunalpolitiker so-
wie Vertreter von verschiedenen
Beratungsstellen (Diakonie, Pa-
ritätischer Nienburg und Her-
berge zur Heimat) nicht zuletzt
wegen stetig steigender Ener-
giepreise der privaten Haushalte
auf das Problem von Stromsper-
ren aufmerksam gemacht und
den Arbeitskreis „Stoppt Ener-
giesperren“ gegründet. Der
Landkreis Nienburg und das Job-
center Nienburg als Träger sozia-

ler Leistungen beraten und hel-
fen in derartigen Situationen
von je her im Rahmen zustehen-
der Leistungsansprüche, errei-
chen dabei aber nur die ihnen
bekannt gewordenen Fälle.

Neben den in Frage kommenden
Beratungsstellen werden auch
die Kommunen mit den Flyern
versorgt, um möglichst flächen-
deckend und bürgernah den Zu-
gang für betroffene Menschen

zu gewährleisten.

Erfreut zeigen sich die Vertreter
des Arbeitskreises und der Sozi-
albehörden, dass auch die im
Vorfeld informierten Stromver-
sorger Eon und Stadtwerke
Nienburg dieses niedrigschwelli-
ge Beratungsangebot begrüßen
und im Rahmen ihrer Kundenbe-
treuung an der Verteilung mit-
wirken wollen.

‹

Beratung bevor es zu spät ist
› Arbeitsgruppe hat Flyer „Stoppt Energiesperren“ vorgestellt

Wohn- u. Geschäftshaus mit vielen Möglichkeiten       Baugrundstücke        Kapitalanlage: Zwei-Familienhaus                                        Wohnungsvermietungen

in der Nienburger Altstadt, EG gut vermietet,

sehr große Ausbaureserve im OG und DG,

Kaufpreis: 328.000 €. Fordern Sie unser aus-

führliches Verkaufsexposé an und vereinba-

ren Sie einen Besichtigungstermin mit uns!

Verbrauchsausweis vom  8.7.14, 70 kWh/(m².a) (Wärme), 43 kWh/

(m².a) (Strom), Primärenergieverbrauch 180 kWh/(m².a), 

Energieträger Heizöl, Heizanlage von 2008

Binnen/Bühren, 1.149 m², 

KP: 57.450 € (50,00 E/m²)

Binnen: 1.074 m², 

KP: 33.000 € (31,52 €/m²)

Langer Moorweg/Ellern-

bruchweg, 2.840 m²,

KP: 63.000 € (22,18 €/m²)

in ruhiger und gepflegter Wohn-

lage von Liebenau, Wohnungen 

je 73 m², Vollkeller, 2 Garagen,

1.087 m² GS, KP 135.000 €,

beide Wohnungen gut vermietet,

Jahresmiete derzeit: 9.267 €

Verbr.auchsausweis vom 13.10.08, Gas-Hzg. 

1983, 169 kWh/(m².a), Baujahr Gebäude 1970

Moderne Neubauwohnungen in Marklohe mit Balkon o. Terrasse

Großzügig aufgeteilte 3-Zimmer-Wohnungen, ca. 98,5 m² Wfl., Wohn-

zimmer mit offener Küche, Vollbad mit Fenster , Fußbodenheizung,

Parkett, moderne Fliesen und Designer Planken, Keller, Miete: 640 €

Energieausweis ist in Bearbeitung.

Top sanierte Stadtwohnung mit Balkon in gepflegter Wohnanlage

3- Zi., ca. 96 m², Parkett, modernes Bad mit XL-Dusche und Gäste-

WC, Kellerraum, Miete: 690 € zzgl. 40 € TG-Stellplatz, Verbrauchsausweis v..

 03.06.15, Gas, 109 kWh(m².a), Baujahr Heizung 2013, Baujahr Gebäude 1983

Rufen Sie an!  Weitere Angebote unter www.ruebenack.de

Die Mieten verstehen sich zzgl. Heiz- und Betriebskosten

“Den Verkauf unseres Hauses hat die

Firma Rübenack für uns durchgeführt.

Das hat uns Sicherheit und Ruhe für 

diesen wichtigen Schritt gegeben.” 

Sie möchten auch verkaufen? Dann 

rufen sie an. Wir beraten Sie gern!

Gewerbeflächen

in unterschiedlichen Lagen

und Größen zu vermieten!

Sie möchten umziehen oder

sich selbständig machen?

Dann könnten wir die pas-

sende Fläche für Sie haben!

Wir haben wieder viel verkauft...

und suchen für weitere Kunden ein neues Zuhause. Z. B.:

Für ein Ehepaar im Ruhestand eine stadtnahe Eigentums-

wohnung mit ca. 80 m² Wohnfl. (drei Zimmer) Balkon und 

Garage bis 150.000 € . Für eine Familie mit zwei Kindern 

ein Einfamilienhaus (auch Reihenhaus oder Doppelhaus-

hälfte in Nienburg oder Marklohe, ab 120 m², bis 250.000 €

SEHT!
Wir machen es meisterlich!

Einstärken-Brille  ab 49,-€
*

Gleitsicht-Brille ab 99,-€
*

Immenweg 1, 31582 Nienburg, Tel. (0 50 21) 60 43 73Immenweg 1, 31582 Nienburg, Tel. (0 50 21) 60 43 73

EIN BEUTEL VOLLER SPASS
MUSS SEIN

Wir feiern den 
Kindertag

Ab einem Einkaufswert 
von 30 Euro gibt es 
eine Kindertasche 

voller Überraschungen 
gratis dazu!

Verdener Landstraße 267 · 31582 Nienburg
Tel. 0 50 21 / 924 50 77 · Fax 0 50 21 / 924 50 78

Chinesisch – Mongolisch –Japanisches Restaurant

Ab dem 1. Mai fi nden Sie an 
unserem Buff et  auch leckeren Spargel !

Großes Mittagsbuff ett
Von 11:30 – 14:30 Uhr
(außer Sonn- und Feiertags)

Großes 
Erlebnisabendbuff et
Mo.–Sa. von 17:30–22.00 Uhr
Sonn- und Feiertags  11:30-23:00 Uhr

Hausverwaltung 
& Immobilien
Dipl.-Ing. Hans-Peter Rübenack

Im Dachgeschoss eines Wohn- und Geschäftshauses entstehen 
derzeit 2- bis 4-Zimmer Wohnung, Wohnflächen zwischen 
67- bis 138 m2, großzügigen Dachterrassen, bezugsfertig 

hergestellt, Garagen möglich, Fahrstuhl vorhanden. 
Der Neubau wird nach Energieeffizienz 70 Standart erstellt, 

Fertigstellung im Dezember 2016.
Anfragen ab Montag unter: 05021 - 88 77 6 33

Goetheplatz 3a / 31582 Nienburg
Tel. 0 50 21 - 88 77 63 3
info@ruebenack.com

Penthouse-Wohnungen in Bestausstattung

BlickPunkit 28.05.2016
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Mit dem Rad aufs Schiff
Die Harke am Sonntag verlost drei Rundfahrten auf der „Nienburg“

NIENBURG. Genießen Sie
schöne Stunden auf dem
Schiff und nutzen Sie die
Möglichkeit, Ihr Fahrrad mit
an Bord zu nehmen. Dazu
lädt die Reederei „Flotte We-
ser“ ein. Die Schiffe der Ree-
derei begleiten den Weser-
Radweg auf der Strecke von
Bremen bis in den Norden
Hessens nach Bad Karlsha-
fen.
Auch in Nienburg haben

Einhemsiche wie Touristen
Gelegenheit, mit Schiff und
Rad die Umgebung zu erkun-
den, heißt es weiter. So wer-
den z.B. regelmäßig Schiff-
fahrten zwischen Nienburg -
Hoya - Nienburg und Nien-
burg – Stolzenau – Nienburg
angeboten. An Bord besteht

die Möglichkeit, an einem
rustikalen Grillbüfett teilzu-
nehmen.
Wer gern längere Strecken

zurücklegen möchte, kann
bei den Grillfahrten nach Ver-
den mit an Bord gehen. Zu-
stiegsmöglichkeiten in Rich-
tung Verden gibt es in Hoya
und Dörverden, in Richtung
Minden können die Fahrgäs-
te in Landesbergen und Stol-
zenau zu- oder aussteigen.
Aber auch ohne Fahrrad
bringt das Schiff die Ausflüg-
ler wieder sicher an den Hei-
matanleger zurück
Doch auch für Nicht-Radler

bietet die Flotte Weser viele
tolle Schifffahrten an. Früh-
stücksfahrten, Spargelessen
an Bord, abendlicher Grill-

spaß oder die zweistündigen
Weserrundfahrten, die jeden
Mittwoch und Sonntag ab
Anleger Weserbrücke statt-
finden.
Weitere Informationen er-

halten Interessierte bei: Flotte
Weser GmbH & Co.KG, Forst-
weg 5, Telefon (0 50 21) 91 93
14, Fax 91 93 10 oder E-Mail
nienburg@flotte-weser.de.

2Die Leserinnen und Leser
der Harke am Sonntag können
mit etwas Glück eine von drei
Familienkarten für eine zwei-
stündige Rundfahrt mit der „Ni-
enburg“ gewinnen. Wer an der
Verlosung teilnehmen möchte,
sollte im Laufe des heutigen Ta-
ges eine Mail schicken an ge-
winnspiele@hams-online.de

Die „Nienburg“ unterhalb der Fußgängerbrücke. FOTO: FLOTTE WESER

Hilfe bei drohender Stromsperre
Arbeitskreis, Landkreis und Jobcenter haben Flyer entwickelt / Unterstützung auch von E.ON und Stadtwerken

LANDKREIS. Vertreter des Ar-
beitskreises „Stoppt Energie-
sperren“, des Landkreises
und des Jobcenters haben in
dieser Woche einen Flyer vor-
gestellt, der übersichtlich
Tipps zur Vermeidung von
Energiesperren gibt. Er zeigt
aber auch Möglichkeiten auf,
im Fall einer Energiesperre
Hilfe zu suchen und zuste-
hende Ansprüche zu verwirk-
lichen.
Bereits 2014 hatten enga-

gierte Bürgerinnen und Bür-
ger, Kommunalpolitiker so-
wie Vertreterinnen und Ver-
treter von verschiedenen Be-
ratungsstellen (Diakonie, Pa-
ritätischer Nienburg und
Herberge zur Heimat) nicht
zuletzt wegen stetig steigen-
der Energiepreise der priva-
ten Haushalte auf das Prob-
lem von Stromsperren auf-
merksam gemacht und den
Arbeitskreis „Stoppt Energie-
sperren“ gegründet. Der
Landkreis Nienburg und das
Jobcenter Nienburg als Trä-
ger sozialer Leistungen bera-
ten und helfen in derartigen
Situationen von je her im
Rahmen zustehender Leis-
tungsansprüche, erreichen
dabei aber nur die ihnen be-
kannt gewordenen Fälle.
In Vorgesprächen wurde

schnell die gemeinsame Ziel-
richtung deutlich, nämlich
den Stromverbrauch zu sen-
ken und im Fall von Zah-
lungsschwierigkeiten mög-

lichst früh den Weg zu Bera-
tungsangeboten und zum zu-
ständigen Träger der Sozial-
leistungen zu vermitteln.
Neben den in Frage kom-

menden Beratungsstellen,

den Stellen des Landkreises
und des Jobcenters werden
auch die Kommunen mit den
Flyern versorgt, um möglichst
flächendeckend und bürger-
nah den Zugang für betroffe-

ne Menschen zu gewährleis-
ten.
Erfreut zeigen sich die Ver-

treter des Arbeitskreises und
der Sozialbehörden, dass
auch die im Vorfeld infor-

mierten Stromversorger E.ON
und Stadtwerke Nienburg
dieses Beratungsangebot be-
grüßen und im Rahmen ihrer
Kundenbetreuung an der
Verteilung mitwirken wollen.

Vertreter der Kreisverwaltung, des Jobcenters und der Beratungsstellen präsentieren den neuen Flyer. FOTO: LANDKREIS NIENBURG

Spannender Abend
in der Olen Schüne
DRAKENBURG. Der Hei-
matverein Drakenburg lädt
am kommenden Mittwoch,
1. Juni, um 19 Uhr zu einem
spannenden Abend in die
Ole Schüne ein. Im Mittel-
punkt stehen die Briefbom-
benanschläge des Erich von
H. Und was darüber in Dra-
kenburg heute noch be-
kannt ist. Ein Kriminalfall,
wie es ihn in dieser Form in
Deutschland noch nicht ge-
geben hatte, schockierte im
Spätherbst 1951 die Men-
schen in ganz Deutschland.
Selbst die Medien im eu-
ropäischen Ausland und in
den USA berichteten darü-
ber. Nach einer Großfahn-
dung, bei der alle Grenzen
zum Ausland für vier Tage
gesperrt wurden, konnte die
Sonderkommission der Po-
lizei den 22-jährigen Erich
von H. überführen, der im
Hause seiner Pflegeeltern in
Drakenburg lebte. Die Hin-
tergründe und den Tather-
gang hat der Nienburger
Dieter Reis in seinem Roman
„Nur vom Empfänger per-
sönlich zu öffnen“ nachge-
staltet. Er stellt das Buch in
der Veranstaltung vor und
liest auszugsweise daraus.
Im Gespräch mit Zeitzeugen
aus Drakenburg möchte der
Autor versuchen, Bekanntes
und weniger Bekanntes über
diesen außergewöhnlichen
Fall in Erinnerung zu rufen.

Rentensprechtag in
Rohrsens Rathaus
ROHRSEN. Der nächste kos-
tenlose Sprechtag der Ver-
sichertenältesten der Deut-
schen Rentenversiche-
rung, Marita Kählke, fin-
det am 2. Juni von 15 bis 18
Uhr im Rathaus in Rohrsen
statt. Rückfragen sind unter
0 50 25-4 52 möglich. DH

Mittwoch ist wieder
Radler-Treff
HEEMSEN. Weil es den Teil-
nehmenden beim ersten Mal
so gut gefallen hat, findet
beim SV Heemsen am 1. Juni
erneut ein Radler-Treff statt.
Los geht es um 18.30 Uhr an
der Sporthalle. Dieses Mal
wird im Anschluss am Ver-
einsraum gegrillt. Wie immer
sind auch Nichtmitglieder
vielmals willkommen. DH

„WasWorte nicht
sagen“
LANDESBERGEN. Am Sonn-
abend, dem 11.Juni, wird von
10 bis 16.45 Uhr in der Mühle
Landesbergen der VHS-Kurs
„Bodytalk – Was Worte nicht
sagen“ angeboten. In dieser
Fortbildung geht es darum,
sich selbst anzunehmen und
realistische stressfreie Ge-
danken in passende Gesten
und Haltungen zu verwan-
deln. Anmeldungen bitte nur
per E-Mail unter vhs-landes-
bergen@gmx.de. DH

Landesbergens Bad
öffnet am 4. Juni
LANDESBEGREN. Das Na-
turfreibad Landesbergen ist
ab dem 4. Juni zu folgenden
Zeiten für den Badebetrieb
geöffnet: Montag bis Freitag
12 bis 18 Uhr (bei schlechtem
Wetter 14 Uhr bis 18 Uhr),
Sonnabend und Sonntag: 10
Uhr bis 19 Uhr (bei schlech-
tem Wetter 12 bis 18 Uhr).
Bei gutem Wetter kann der
Badebetrieb um eine Stun-
de verlängert werden. Sollte
das Bad witterungsbedingt
geschlossen sein, sind die
Saisonkarten auch im Frei-
bad Stolzenau gültig. DH
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Bettenwerbewochen
Jetzt 10% auf alle

Betten und Matratzen!
Bettenreinigung zu Sonderpreisen

23. Mai bis 05. Juni 2016

Fred Masemann
Betten - Gardinen - Sonnenschutz

31592 Stolzenau, Am Markt 14

Tel.: 05761/580

Hannoversche Str. 73
31582 Nienburg
Tel. (05021) 910622

3. Juni
Jubiläumsbuffet
ab 18.30 Uhr p. P. 12,90 €
11. Juni
Großes Spargelbuffet
ab 18.30 Uhr p. P. 17,90 €
1. Juli
Matjes-Pellkartoffelbuffet
ab 18.30 Uhr p. P. 15,90 €
Jeden Samstag und Sonntag
ab 11.30 Uhr Mittagstisch

Die Harke am Sonntag 29.05.2016



Mit Frack, Rose und Zylinder
In Nienburg beginnt am kommenden Freitag das Scheibenschießen / Pellkartoffelessen dieses Mal am 1. Juli

NIENBURG. In Nienburg be-
ginnt am kommenden Frei-
tag, 24. Juni, das Scheiben-
schießen. Die Festfolge auf
einen Blick:

❱Freitag, 24. Juni:
• 17 Uhr: Übungsmarsch des
Offizier- und Unteroffizier-
corps der Bürgerkompanien
mit Gästen aus den Ortsteilen
Erichshagen-Wölpe, Holtorf,
Langendamm sowie dem
Wähligen Rott und den Schüt-
zenvereinen vom Marktplatz
durch die Innenstadt zum
Scheibenplatz
• 18 Uhr: Öffnung der Fahr-
geschäfte und Marktbuden,
Vergleichsschießen aller Ni-
enburger Schützen um den
Stadtpokal und Vergleichs-
schießen „König der Schei-
benkönige“ um den Preis der
Familie Rumpeltin, zünftige
Blasmusik im Festzelt
• 21.30 Uhr: Proklamation
„König der Scheibenkönige“
und Gewinner des Stadtpo-
kals
• 22 Uhr: Königs-Party mit DJ.

❱Sonnabend, 25. Juni:
• 17 Uhr: Andacht in St. Mar-
tin
• 18 Uhr: Zapfenstreich,
Rundmärsche und Platzkon-
zerte zahlreicher Musikzüge
im Stadtgebiet
• 22.30 Uhr: Sternmarsch aller
Musikzüge zum Zapfen-
streich am Rathaus

• 23 Uhr: Trompetensignal
vom Rathausturm

❱ Sonntag, 26. Juni:
• 14 Uhr: Marsch des Unterof-
fiziercorps der Bürgerkompa-
nien, des Wähligen Rotts und
der Schützenvereine vom
Bürgermeister-Stahn-Wall
(Springbrunnen) zum Schei-

benplatz
• 15 bis 19 Uhr: Preis und Pro-
beschießen im Schießsport-
zentrum
• 15.30 bis 18 Uhr: Kinder-

belustigung auf dem Schei-
benplatz mit Kletterpfahl,
Torwand, Esel, usw. und tol-
len Preisen für die Kinder
• ca. 16 Uhr: Musik für Kin-

der live und Open-Air von
und mit Volker Rosin.

❱Montag, 27. Juni:
• 5.30 Uhr: Beginn der Reveil-
le (Wecken) in der Altstadt
durch das Trommler- und
Pfeifercorps
• 7 Uhr: Schlagen des Gene-
ralmarsches durch das

Trommler- und Pfeifercorps
vom Rathaus bis zum Adju-
tanten
• ab 7.45 Uhr: Antreten der
Kinder zum Ausmarsch (Bür-
germeister-Stahn-Wall / Ecke
Bisquitstraße) zum Kinder-
ausmarsch
• 7.55 Uhr: Antreten der Kö-
nigscorporalschaft Brümmer

vor dem Rathaus, um den
letztjährigen Scheibenkönig
Carsten Bockelmann abzuho-
len
• 8.30 Uhr: Ausmarsch der
Kinder zum Scheibenplatz
• 8.35 Uhr: Fahnenausmarsch
• 9 Uhr: Ausmarsch der Bür-
gerkompanien vom Rathaus
zum Scheibenplatz
• 15 Uhr: Proklamation des
Kinderkönigs/der Kinderkö-
nigin
• 18.45 Uhr: Proklamation des
Scheibenkönigs
• 19.15 Uhr: Einmarsch der
Bürgerkompanien vom Schei-
benplatz zum Rathaus

❱Dienstag, 28. Juni:
• 17 Uhr: Annageln der Kö-
nigsscheibe am Haus des
neuen Scheibenkönigs

❱Mittwoch, 29. Juni:
• 14.30 Uhr: Übergabe der
Preise und Urkunden an den
Scheibenkönig und den Kin-
derkönig sowie an die besten
Schützen im Rathaus
• 15.30 Uhr: Gerichtssitzung
des Offizier- und Unteroffi-
ziercorps der Bürgerkompa-
nien in der Bürgerhalle

❱Freitag, 1. Juli:
• 18 Uhr: Pellkartoffelessen
auf der Langen Straße und
dem Martplatz mit Live-Mu-
sik auf drei Bühnen

2www.scheibenschießen.de

Am Freitag beginnt in Nien-
burg das Scheibenschießen.
Frauen, wie Holtorfs Ortsbür-
germeisterin Cornelia Feske
(Mitte), sind nur auf ausdrückli-
che Einladung zugelassen.

Gourmet-Tour startet in Rehburg-Loccum
ADFC-Kreisverband Nienburg lädt auch in der zweiten Junihälfte zu Radtouren ein

NIENBURG. Auch in der zwei-
ten Junhälfte lädt der ADFC-
Kreisverband Nienburg zu
zahlreichen Radtouren ein.
Am heutigen Sonntag fährt
Harold Farnbacher nach Kü-
kenmoor (ca. 70 Kilometer).
Start ist um 11 Uhr am Bahn-
hof Eystrup.

❱„Rehburg-Loccum in drei
Gängen“ heißt es am Sonn-
tag, dem 26. Juni. Eine ge-
nussvolle Radtour durch die
Rehburger Berg mit kulinari-
schen Highlights. Die Tour ist

gespickt mit Wissenswertem
und Unterhaltsamen rund um
die Geschichte des Ortes.
„Radeln Sie von der Vorspei-
se über die Hauptspeise bis
hin zur Nachspeise - die hei-
mischen Gastronomen ver-
wöhnen Sie etappenweise
mit einem Drei-Gänge-Me-
nü“, heißt es in der Einla-
dung. Treffpunkt ist um 11
Uhr der Marktplatz in Loc-
cum. Die Leitung hat Silvia
Lüdtke. Für diese Radtour
muss bis eine Karte in der
Tourist-Information Rehburg-

Loccum erworben werden.
Weitere Informationen unter
Telefon 0 50 37/30 00 60.

❱Ebenfalls am Sonntag, dem
26. Juni, geht es mit Ursula
Miettinen nach Bad Oeyn-
hausen. Die An- und Abreise
erfolgt mit der Bahn nach/ab
Minden. Geradelt werden 65
bis 75 Kilometer. Abfahrt ab
Nienburg Bahnhof ist um 9:30
Uhr. Anmeldungen werden
bis zum 20. Juni unter Telefon
0 50 21/ 6 11 74 entgegenge-
nommen.

❱Eine zügige „Herrentour“
steht für Dienstag, den 28.
Juni, auf dem Programm. Ge-
fahren werden gut 100 Kilo-
meter. Um telefonische An-
meldung wird gebeten bei
Hans Guillaume unter Tele-
fon 0 50 24/88 73 23. Startzeit
und Treffpunkt werden bei
der Anmeldung vereinbart.
Die Teilnahme an allen AD-

FC-Fahrradtouren ist kosten-
frei. Kosten für Bahnfahrten
sind von den Teilnehmenden
selbst zu tragen. Gäste sind
willkommen. DH

IN KÜRZE
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Forderung aus 1994 jetzt umgesetzt
Schuldnerberater begrüßt Rechtsanspruch auf Basiskonto für alle / Regelung gilt ab heute

NIENBURG. Ein Leben ohne
Girokonto ist eigentlich nicht
möglich. Trotzdem wird in
Deutschland bis zu einer Mil-
lionMenschen der Zugang zu
einem eigenen Konto ver-
wehrt, nur weil sie arm und
überschuldet sind oder als
Flüchtlinge kein gesichertes
Aufenthaltsrecht haben. Da-
mit ist nun Schluss: Ab dem
heutigen 19. Juni gibt es ei-
nen allgemeinen Rechtsan-
spruch auf ein Basiskonto.
Das Zahlungskontengesetz

schafft einen Rechtsanspruch
auf ein Basis-Girokonto für
alle, gerade auch für Über-
schuldete, Geringverdiener,
Wohnungslose, Asylsuchen-
de und auch für bloß gedul-
dete Flüchtlinge, die bislang
häufig vom bargeldlosen
Zahlungsverkehr ausge-
schlossen waren. Das Basis-
konto ermöglicht Ein- und
Auszahlungen, Lastschriften,
Überweisungen und das Be-
zahlen mit Karte.
Jetzt hätten überschuldete

Menschen wieder eine Chan-
ce, am wirtschaftlichen und

sozialen Leben teilzunehmen,
freut sich Schuldnerberater
Wolfgang Lippel vom Paritä-
tischen Nienburg. Ohne ein
eigenes Konto könnten die
Betroffenen weder eine Ar-
beit aufnehmen noch eine
Wohnung anmieten. Auch
Strom, Wasser, Telefon und
Zeitungsabonnements und
zahlreiche Kaufverträge und
damit viele Alltagsgeschäfte

erfordern ein Girokonto. Und
bei Auszahlungen von Sozial-
leistungen in bar oder per
Scheck würden Kosten fällig,
was laut Lippel dazu führen
würde, dass das Leben für
Menschen ohne Girokonto
teurer würde.
Lippel betonte, dass sich im

Landkreis Nienburg die Situ-
ation deutlich entspannter
gezeigt habe als anderswo.

Dies lag am Engagement der
örtlichen Sparkasse und
Volksbanken, bei denen
Überschuldete auch bei ne-
gativer Schufa-Auskunft oft
ein Konto erhalten hätten.
Wichtig sei aber, dass jetzt
alle Geldinstitute in der
Pflicht seien und die Eröff-
nung von Basiskonten nicht
auf gutwillige Institute ab-
schieben können.
Bei aller Freude bundes-

weit in den Beratungsstellen
gehöre aber auch etwas Was-
ser in den Wein gegossen.
„Auf meinem Schreibtisch
liegt eine Broschüre der
Wohlfahrts- und Fachverbän-
de mit dem Titel ‚Wir fordern
das Recht auf ein Girokonto’
vom Dezember 1994“, so der
Schuldnerberater. Viel zu
spät sei diese jahrzehntealte
Forderung erst jetzt von der
Bundesregierung umgesetzt
worden, und das auch nur auf
Druck durch eine EU-Richtli-
nie.
Hier hätte sich die Fachwelt

ein deutlich früheres Handeln
gewünscht. DH

Ein Leben ohne Girokonto ist quasi nicht möglich: Schuldnerbera-
ter Wolfgang Lippel. FOTO: PARITÄTISCHER NIENBURG

Grüngut an
Weserböschung:

WSA und
Samtgemeinde

bitten um
Hinweise

DRAKENBURG. An verschie-
denen Stellen werden am
Weserweg in Drakenburg im
Böschungsbereich zur Weser
illegal Abfälle (Grüngut, Ra-
senschnitt usw.) achtlos ent-
sorgt. Die Entsorgung von
Abfällen in der freien Natur
ist verboten. Zudem entwi-
ckeln sich aus solchen Stellen
schnell Ablagerungsplätze
für andere Abfälle wie Haus-
und Sperrmüll. In Abstim-
mung mit dem weiterhin be-
troffenen Grundstückseigen-
tümer, dem Wasser- und
Schifffahrtsamt, werden diese
festgestellten Verstöße ord-
nungs- oder strafrechtlich
verfolgt.
Verursacher von illegal ab-

gelagerten Grüngutabfällen
müssen mit einem Bußgeld-
verfahren rechnen. Die Samt-
gemeinde Heemsen, Fachbe-
reich Bürgerservice, Telefon
0 50 24/98 05 14, und das
Wasserschifffahrtsamt, Au-
ßenbezirk Nienburg, Telefon
0 50 21/8 87 77 00, nehmen
Hinweise auf die Verursacher
auch vertraulich entgegen.

Spielmannszug lädt
zu Flohmarkt ein
ROHRSEN. Am Sonntag,
dem 7. August, lädt der
Spielmannszug Rohrsen
von 14 bis 17 Uhr zum gro-
ßen Außenflohmarkt für je-
dermann ein. Die Standge-
bühr beträgt fünf Euro. An-
meldungen nimmt Mela-
nie Kuhlenkamp, Telefon
0 50 24-8 81 65, bis zum 31.
Juli entgegen. Ein großes
Kuchenbüfett sowie Pom-
mes und Bratwurst vom
Grill sorgen für das leibli-
che Wohl. Der Verkaufserlös
fließt zu 100 Prozent in die
Kinder- und Jugendarbeit.

Mit dem DRK zum
Tierpark Ströhen
MARKLOHE. Am kommen-
den Mittwoch, 22. Juni, star-
tet in Marklohe, Schulstra-
ße, um 13 Uhr der Bus des
DRK-Ortsvereins Marklohe
nach Ströhen zum Tierpark.
Um Anmeldung, gerne auch
von Nichtmitgliedern, wird
gebeten unter den Telefon-
nummern (0 50 21) 1 65 95
beziehungsweise (0 50 21)
91 00 08. DH

Grillen und
Sportabzeichen
HASSBERGEN. Der MTV
Haßbergen lädt zum Beginn
der an sich trainingsfreien
Zeit alle Mitglieder zu einem
Grillabend bei der Mehr-
zweckhalle ein. Gleichzeitig
besteht die Möglichkeit, sich
für die Abnahme des Sport-
abzei-chens anzumelden
und schon einige Disziplinen
zu absolvieren. Treffpunkt ist
Mittwoch, der 22. Juni, um 18
Uhr. Bei Zahlung von sieben
Euro ist für Essen und Ge-
tränke gesorgt. Eine Anmel-
dung ist erforderlich bis zum
20. bei den Übungsleiterin-
nen oder bei Christa Hassel
unter 0 50 24/10 57. DH

Abendgottesdienst
mit „Ritten Ratten“
LANDESBERGEN. Zum
Abendgottesdienst lädt die
Kirchengemeinde Landes-
bergen heute um 17 Uhr ein.
Die „Lansebarger Ritten Rat-
ten“ unter Leitung von Doris
Daust wird einen Familien-
gottesdienst unter dem Mot-
to „Ich bin ich“ gestalten.
Nach dem Gottesdienst wer-
den auf Getränke und eine
Überraschung für Kinder an-
geboten. DH
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Vergnüglicher
Schuljahresabschluss

Ein perfekter Schuljahres-
ausklang: Am Dienstag ver-

gnügten sich Schülerinnen
und Schüler zweier fünfter

Klassen des Marion-Dönhoff-
Gymnasiums (MDG) sowie des
Gymnasiums Albert-Schweit-
zer Schule (ASS) (beide Nien-
burg) im Holtorfer Freibad am
Dobben. Von 10.30 bis rund
13 Uhr wurde gebadet, ge-

schwommen und mutig vom
Sprungturm gesprungen. Das
Wetter spielte auch mit: Bade-
vergnügen in blauem Wasser
unter (meistens) blauem Him-
mel. Während der Sommerfe-
rien hat das Freibad am Dob-

ben immer dienstags bis sonn-
tags von 8 bis 19.30 durchge-
hend geöffnet. Und wer eine
Partie Minigolf spielen möch-
te, dem bietet die 18-Loch-Mi-
nigolfbahn perfekte Vorausset-
zungen dafür. DUENSING

Energiepauschale gefordert
Arbeitskreis „Stoppt Energiesperren“ trifft sich mit Staatssekretärin

NIENBURG. Zum Abschluss
einer Gesprächsreihe, in der
sich die Mitglieder des Ar-
beitskreises (AK) „Stoppt
Energiesperren“ mit Bundes-
tagsabgeordneten trafen,
gab es ein Gespräch mit der
SPD-Abgeordneten und par-
lamentarische Staatssekre-
tärin im Bundesministerium
für Arbeit und Soziales, Ga-
briele Lösekrug-Möller.
Thema war wie auch bei den
vorherigen Gesprächen, wie
auf Bundesebene die Situa-
tion von Energiesperren Be-
drohten oder schon Betroffe-
nen verbessert werden
kann. Da die Staatssekretärin
selbst einen beruflichen Hin-
tergrund als Sozialarbeiterin
hat, fand der Arbeitskreis
eine Gesprächspartnerin, der
die Beratungspraxis nicht
fremd war.
Die vom Arbeitskreis ge-

forderte Herausnahme der
Stromkosten aus den Regel-
sätzen bei der Grundsiche-
rung und die Einführung ei-

ner Energiepauschale für die
betroffenen Haushalte sah
Lösekrug-Möller von der
Umsetzungsmöglichkeit eher
kritisch.
Die ebenfalls geforderte

Einrichtung von Energiesi-
cherungsstellen für betroffe-
ne Ratsuchende lehnte sie
ab, da dies ohnehin schon
Aufgabe der Sozialleis-
tungsträger und anderer Be-
ratungsstellen sei.
Gemeinsamkeiten fanden

sich bei den Forderungen
nach Stärkung des Rechts-
anspruches bei Übernahme
von Energieschulden durch
die Sozialleistungsträger
und auch bei einer Auswei-
tung der Frist, die bis zur
Energiesperre zur Regulie-
rung gewährt bleiben muss.
Die Staatssekretärin sagte

auch zu, in ihrem Hause zu
überprüfen, wie der Stand
der Dinge hinsichtlich der
möglichen Einführung von
Vorausbezahlsystemen für
die Energieversorgung ist.DH

Diskutierten über „Energiesperren“ (von links): Wolfgang Kopf (BI Bedingungsloses Grundeinkom-
men), Wolfgang Lippel (Schuldnerberatung des Paritätischen Nienburg), Anke Keimer (Wohnwege
und Erwerbslosenberatung), Staatssekretärin Gabriele Lösekrug-Möller sowie eine Schulpraktikantin
und ein Stipendiatspraktikant. FOTO: AK „STOPPT ENERGIESPERREN“

IN KÜRZE

NIENBURG. Am Donners-
tag eröffnete die Sonder-
ausstellung „Archäologi-
sche Funde aus Deutsch-
land“ im Museum Nien-
burg. Besonderheiten der
Archäologie aus ganz
Deutschland werden als
Foto gezeigt, Texte erläu-
tern die Fundgeschichte
und berichten von der Be-
deutung des Fundes. Die
Ausstellung wurde vom
Deutschen Archäologi-
schen Institut Berlin konzi-
piert, der Leiter der dorti-
gen Eurasien-Abteilung
und Kurator der Ausstel-
lung Prof. Dr. Svend Han-
sen war zur Eröffnung an-
gereist. Neben den Fotos
sind als Leihgaben beson-
dere Objekte aus dem
Landkreis erstmals im Mu-
seum Nienburg zu sehen.
Die Sonderausstellung ist
bis zum 25. September im
Museum zu sehen, es kön-
nen Führungen durch die
Ausstellung gebucht wer-
den. Weitere Informationen
unter 05021/12461. DH

Archäologische
Funde

Geistlich leben
Taizé–Fahrt für Jugendliche und junge Erwachsene

NIENBURG. Einfach und geist-
lich leben, das kann man in
Taizé ausprobieren. Jugendli-
che aus aller Welt leben, re-
den, beten und feiern dort je-
weils eine Woche miteinan-
der. Die berühmten Gesänge
und die Lichterfeier aus Taizé
zu erleben und am Sonntag ei-
nen internationalen, ökumeni-
schen Gottesdienst miteinan-
der zu feiern, das sind unver-
gessliche Erlebnisse. Die inter-
nationale ökumenische Bru-
derschaft Taizé wurde 1940
von Frère Roger gegründet.
Seit Jahrzehnten schon kom-
men jedes Jahr Tausende Ju-
gendliche in den kleinenOrt in
Südburgund, um dort bei ein-
fachem Leben über den christ-
lichen Glauben zu sprechen,
Stille und Gebet zu genießen
und die Taizé-Gesänge mitzu-
singen. Jeden Tag geben Mit-
glieder der Bruderschaft Bibe-
leinführungen, auch in deut-

scher Sprache. Dann folgen
eine Zeit der Stille und ein
Austausch in Kleingrup-
pen. Am Nachmittag stellen
Thementreffen eine Verbin-
dung zwischen Glauben und
täglichem Leben, zu sozialen
Fragen, Kunst und Kultur und
der Suche nach Frieden her.
Die beiden Pastoren Dietmar
Hallwaß und Heemsen und
Marco Voigt aus Nienburg bie-
ten in den Herbstferien eine
Fahrt nach Taizé an. Die Fahrt
beginnt am Samstag, 8. Okto-
ber, und endet am Sonntag, 16.
Oktober, und richtet sich ins-
besondere an Jugendliche und
junge Erwachsene von 16 bis
29 Jahren. Der Kostenbeitrag
beträgt 250 Euro.
Anmeldungen ab sofort bei

Pastor Dietmar Hallwaß,
05024/1218 oder dietmar.hall-
wass@evlka.de und Pastor
Marco Voigt, 05021/3230 oder
marco.voigt@evlka.de. DH
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Brexit beschert Goldpreis 3. Jahreshoch
Ihre erste Adresse für Goldankauf in Nienburg

Husum-Bolsehle
Angebot vom 28.06. – 02.07.2016
Rinderrouladen 1 kg 8,88 €

Putensteaks 1 kg 8,90 €

Kochschinken 100 g 0,99 €

Fleischwurst 100 g 0,69 €

Fleischsalat 100 g 0,69 €

Dienstag, ab 10.00 Uhr – bitte vorbestellen:
Haxe, knusprig gebraten Stück 3,45 €

Mittwoch, TOP-PREIS:
Schnitzel 1 kg 4,99 €
Donnerstag ab 11.00 Uhr:
Spargelcremesuppe

Port.5,00 €

www.rode-hausschlachterei.de www.partyzeltverleih-rode.de

Gewerbering 9 · 31608 Marklohe
Tel. (0 50 21) 89 86 11 · Fax 89 86 12

JENS SIEKMEIER &
ANDREAS KOSAK

www.malerbetrieb-siko.de

Malerarbeiten
Reparaturverglasung
Wärmedämmung
Trockenbau

Die Harke am Sonntag
26.06.2016



IN KÜRZE Der Abbau der Vitrinen rückt näher
Ein Investor in der Nienburger Innenstadt bittet die Stadt um Beseitigung

NIENBURG.Die Vitrinen in der
Innenstadt sind dem Wirt-
schafts- und Marketingaus-
schuss der Stadt Nienburg
schon länger ein Dorn im
Auge. Unabhängig von den
Einnahmen durch die Ver-
mietung von Werbeflächen
sollen sie verschwinden.
Dementsprechend erfreut

teilte der Vorsitzende Heiner
Werner (FDP) am Mittwoch
mit, dass das Thema im Bau-
ausschuss behandelt werde.
Das habe er vom Bürgermeis-
ter und der Verwaltung erfah-
ren. Grund: Ein „zukünftiger
Gastronom“, der gerade in
der Langen Straße die Reno-
vierungsarbeiten durchführe,
habe nach der Beseitigung
nachgefragt, um dort einen
freien Außenbereich nutzen
zu können. Nach Harke-In-
formationen handelte es sich
dabei um die Bäckerei Deicke
aus Marklohe, die sich im
Eckhaus zur Weserstraße in
die Räumlichkeiten der ehe-
maligen Easy-Apotheke an-
siedeln soll.
Werner hofft, dass damit

ein Anfang zur Beseitigung
der ersten von insgesamt 15
Vitrinen gemacht werde, die
Ende der 1980er-Jahre aufge-
stellt wurden. Durch die Initi-
ative des Wirtschafts- und
Marketingausschusses sei
schnelles Handeln möglich:
Im Jahr 2014 änderte die Ver-
waltung die bestehende Kün-
digungsfrist für die Mieter,

aus drei Monaten zum Jah-
resende wurden zwei Monate
zum nächstmöglichen Ter-
min. Der Wunsch des „zu-
künftigen Gastronoms“ kön-
ne somit problemlos erfüllt
werden, wenn die politischen
Gremien wie erwartet zu-
stimmten. Geklärt werden
muss auf jeden Fall, wer die
Kosten für den Abbau tragen

wird. Vor zwei Jahren lag die
Schätzung zwischen 500 bis
1000 Euro pro Vitrine. Damals
gab es zudem Einnahmen
von jährlich 5715 Euro.
Die Lange Straße soll schö-

ner werden – dafür setzte der
Wirtschafts- und Marketing-
ausschuss vorgestern ein wei-
teres Signal: Im Dezember
soll der erste von zwei halbtä-

gigen Workshops zur Ideen-
findung stattfinden, über die
personelle Besetzung der po-
litischen Vertreter möge der
neue Rat nach der Kommu-
nalwahl entscheiden. So sah
es die einstimmig beschlosse-
ne Beschlussempfehlung vor.
Der zuständige Stadtmitar-
beiter Michael Zube wird sich
bis dahin um weitere Ange-

bote von Büros kümmern, die
die Begleitung übernehmen
könnten. Bislang lag erst eins
von Drees & Huesmann aus
Bielefeld vor. Das empfand
das Gremium nach Bedenken
von Dietmar Thomsik (ULN),
Dr. Karin Franze (CDU) und
Rüdiger Altmann (SPD) als
eine zu geringe Auswahl. bro

Die beiden linken Vitrinen an der Langen Straße in Nienburg könnten bald als Erste abgebaut werden. FOTO: BROSCH

Wiedersehen nach 50 Jahren
Absolventen der Ingenieurschule Nienburg trafen sich wieder

NIENBURG. Am Ende des
Sommer-Semesters 1966 an
der Staatlichen Ingenieur-
schule für Bauwesen Nien-
burg haben zwei Kommilito-
ninnen und 20 Kommilitonen
am 8. Juli 1966 ihr Ingenieur-
Zeugnis und die Ingenieur-
Urkunde in der Fachrichtung
Hochbau erhalten und wur-
den damit ins neue Berufsle-
ben entlassen. Zum 50-jähri-
gen Examensjubiläum gab es
nun ein Erinnerungstreffen
am alten Studienort.
Eine ehemalige Studentin

und 13 Ex-Studenten aus dem
damaligen Examenssemester
waren aus den verschiedenen
Regionen von Deutschland
angereist, teilweise mit Ehe-
frauen und Partnerinnen. So-
gar aus Landsberg am Lech in
Bayern war ein Teilnehmer
gekommen zu diesem Treffen
an seiner alten Studienstätte,
teilt Dietrich Benninger für
die Organisatoren mit.
Beim Erinnerungstreffen

waren auch drei Personen da-
bei, über die Die Harke vor 50
Jahren geschrieben hatte:
„Schon ihre Väter studierten
in Nienburg und der Nach-

wuchs musste in Nienburg
pauken auf Wunsch der alten
Herren und machten nun
auch in Nienburg ihr Examen
am 8. Juli 1966“.
Das Treffen zum 50. Jahres-

tag begann mit einer Schiff-
fahrt auf der Weser nach Stol-
zenau und zurück. Nach ei-
ner Begrüßung und einer kur-
zen Gedenkminute für die
Verstorbenen ging man zum
gemütlichen Teil des Tages
über mit einem Grillbüfett an
Bord des Schiffes.

„Die Freude eines Wieder-
sehens nach 50 Jahren war
sehr groß, und es gab viele
private und fachliche Gesprä-
che über die sehr unter-
schiedlichen Tätigkeiten und
Erfahrungen zum Beispiel als
Architekt oder als Bauberater
für landwirtschaftliche Ställe
bis zur Ausübung als Bau-
amtsleiter in diesem berufli-
chen Zeitraum“, heißt es wei-
ter. Einen Abschluss gab es
noch im „Ratskeller“ Nien-
burg. DH

14 Jubilare 50 Jahre nach ihrem Studienabschluss in Nienburg.

Die Examinanden 8. Juli 1966 mit den weißen Mützen von der Fachrichtung Hochbau vor der Staatli-
chen Ingenieurschule. FOTIOS: BENNINGER (4)

Günter Meerhoff (links) mit Irmgard Studtmann und Gerhard Dolle.

Der Harke-Artikel vom Juni 1966.

Mit Rollstuhl und
Rollator unterwegs
NIENBURG. Der Senioren-
beirat der Stadt Nienburg
und das Stadtteilhaus Nor-
dertor unternehmen am 16.
August einen Quartiersgang
im Nordertor. Treffpunkt ist
um 14.30 Uhr im Gemeinde-
haus St. Michael, Martinshei-
destraße 2.
Die Gruppe will mit „Rol-

lator und Rollstuhl“ unter-
wegs sein von der Martins-
heide durch den Raabe-Tun-
nel bis zum Friedhof Verde-
ner Landstraße. Eine Gruppe
besichtigt die Wege und
Straßen in der Martinshei-
de-Siedlung und den Tunnel.
Eine andere Gruppe will den
Weg bis zum Friedhof in Au-
genschein nehmen. DH

Wenn Betreute
überschuldet sind
NIENBURG. Der Betreuungs-
verein Nienburg und der
Landkreis Nienburg laden
ein zu einem Vortrag zum
Thema „Hilfe, mein Betreuter
ist überschuldet“. Die Ver-
anstaltung findet statt am
17. August um 19 Uhr im Ge-
sundheitsamt, Triemerstra-
ße 17. In dieser Veranstaltung
wird ein Überblick gegeben
zur Schuldenregulierung,
zur Vorgehensweise bei Be-
kanntwerden von Schulden
und zu Möglichkeiten eines
Insolvenzverfahrens. Es re-
feriert Wolfgang Lippel von
der Schuldnerberatung des
Paritätischen. Alle Interes-
sierte sind willkommen. DH
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FDP sieht Mehrheit für GVH-Tagesticket
FDP plant Initiative im Kreistag: Für unter zehn Euro einen Tag im Großraum Hannover fahren

LANDKREIS. Im neuen Kreis-
tag wollen die Freidemokra-
ten einen neuen Versuch star-
ten, die Kreis-Nienburger-
Bahnhöfe in den Großraum-
verkehr Hannover“(GVH)
einzubinden. Neben dem vor-
handenen Angebot eines ver-
günstigten Monatstickets sol-
len nach Angaben der FDP
künftig auch Tagestickets für
unter zehn Euro angeboten
werden. „Viele Monate sind
wir intensiv an diesem Thema
dran“, so FDP-Kreis-Chef
Heiner Werner (Nienburg),
„wir haben etliche Gespräche
geführt mit Politik, Verwal-
tung und Verkehrsunterneh-

men, der Landkreis könnte
jetzt eigentlich in die Detail-
verhandlungen einsteigen“.
Vereinbart werden solle,

dass sich der Landkreis Nien-

burg, so wie die anderen
Nachbarkreise der Region

Hannover auch, finanziell an
den Mehrkosten des GVH
beteiligt, wobei „von einem
niedrigen sechsstelligen Be-
trag“ ausgegangen werden
könne. „Das Geld hierfür ist
vorhanden“, so FDP-Kreis-
Vize Jörg Hille (Oyle), „es
wäre gut investiert, um den
Landkreis für Pendler von
und nach Nienburg, Touris-
ten, aber auch ganz normale
Freizeit- und Gelegenheits-
fahrer und vor allem als
Wohnstandort attraktiver zu
machen“.
„Flankierend sollten wir die

Mobilitätssituation im Land-
kreis insgesamt verbessern“,

so Dr. Silvia Bremer (Husum),
„dazu gehören auch die Sa-
nierungen der Straßen, die
sich teilweise in einem katast-
rophalen Zustand befinden,
und die Entzerrung der Park-
situation an den Bahnhöfen
entlang der Bahnlinie Bre-
men-Hannover.“
Beschlossen werden könne

die Einführung des GVH-Ein-
zeltickets zu Beginn der neu-
en Wahlperiode des Kreista-
ges. „Nach Gesprächen mit
Vertretern anderer Parteien
erwarte ich eine Mehrheit für
die kostengünstige Anbin-
dung an Hannover“, so Wer-
ner. DH

”Der Kreis könnte jetzt in
Detailverhandlungen einsteigen.
Heiner Werner, Vorsitzender des FDP-
Kreisverbands zum Thema „Großraum-
tarif“.

O-TON

Einheitsgemeinde ist kein Tabu
Wählergemeinschaft Haßbergen hat Kandidaten für Kommunalwahl aufgestellt

HASSBERGEN. Die WG in
Haßbergen hat ihre Kandida-
ten aufgestellt. Einig sei man
sich bei der WG Haßbergen
über die Themen, die nach
der Kommunalwahl vorran-
gig im Gemeinderat ange-
sprochen werden sollen.
„An erster Stelle steht der

Wunsch nach einer fraktions-
übergreifenden Zusammen-
arbeit aller Ratsmitglieder,
ohne Parteipolitik, zum Woh-
le der Bürger. Die Renovie-
rung und der Erhalt der
Mehrzweckhalle einschließ-
lich der Kegelbahnen liegt
zwar in den Händen der
Samtgemeinde, ebenso wie
die Grundschule und der
Kindergarten. Die WG will
sich jedoch mit allen zur Ver-
fügung stehenden Mitteln
für die bessere Durchsetzung
von Haßberger Interessen in
der Samtgemeinde stark ma-
chen“, heißt es in einer Pres-

semitteilung der Wählerge-
meinschaft.
Weitere Themen seien die

geplante Dorferneuerung
und die eventuelle Umwand-
lung von einer Samtgemein-
de in eine Einheitsgemeinde.
Hier stehe die WG für eine
frühzeitige und transparente
Einbeziehung der Bürger.
Um diese Ziele zu errei-

chen, stellen sich folgende
Haßberger zur Wahl für den
Gemeinderat und für den
Samtgemeinderat: Frank Col-
ter, Heiner Meyer, Ursula
Nenstedt, Uwe Riedel, Fried-
rich-Wilhelm Schütte, Ingola
Vaupel. Für den Kreistag kan-
didieren Friedrich-Wilhelm
Schütte, Haßbergen, und
Burkhardt Schmidt, Draken-
burg. DH

2Weitere Info sind zu erhal-
ten unter www.wg-sg-heem-
sen.de Die Haßberger WG-Kandidaten. FOTO: WG HASSBERGEN

„Finanzielle Bildung fehlt“
Sparkasse fördert Schuldnerberatung / „ Unverantwortliche Kreditvergabe“ kritisiert

LANDKREIS. „In Kooperation
mit dem Land Niedersachsen
leisten die niedersächsischen
Sparkassen auch im Jahr
2016 einen Beitrag zur Finan-
zierung der sozialen Schuld-
nerberatung.“, heißt es in ei-
ner Mitteilung der Schuldner-
beratung. Aus diesem Anlass
überreichte Wolfgang Wilke,
Vorstandsvorsitzender der
Sparkasse Nienburg, dem
Schuldnerberater des Paritä-
tischen, Wolfgang Lippel, ei-
nen Scheck über die Förder-
summe in Höhe von 5800
Euro die aus dem örtlichen
Reinertrag der Lotterie „Spa-
ren und Gewinnen bereitge-
stellt“ worden sei.
Lippel dankte der Sparkas-

se für die kontinuierliche För-
derung, die für die Aufklä-
rungs- und Beratungstätig-
keit der Einrichtung von er-
heblicher Bedeutung sei. Er
hoffe, dass die vom Land ge-
meinsam mit dem Sparkas-
senverband Niedersachsen
getragene Unterstützung
auch in den nächsten Jahren
ihre Fortsetzung finde.
Vorstandsvorsitzender Wil-

ke unterstrich, dass sich die
Zusammenarbeit der Sparkas-
se mit der Schuldnerberatung
nicht allein auf die finanzielle
Förderung beschränke. Häu-
fig sei es im Tagesgeschäft ge-
lungen, überschuldeten Kre-
ditnehmern gemeinsam zu
helfen, zum Beispiel beim Er-
halt oder Einrichten von Giro-
konten auf Guthabenbasis.

Diesewürden auch überschul-
deten Menschen die Möglich-
keit des bargeldlosen Zah-
lungsverkehrs eröffnen, ohne
weitere Verschuldung zuzu-
lassen. Auch die Einrichtung
von pfändungsgeschützten
Konten und das Bescheinigen
pfändungsgeschützter Beträ-
ge sei Bestandteil der Zusam-
menarbeit.
Der Schuldnerberater be-

tonte, dass die finanzielle Pro-
bleme häufig aus generellem
Einkommensverlusten resul-

tierten oder nur gering be-
zahlter Arbeit. Auch Unfälle
oder schwere Erkrankungen
mit Erwerbsunfähigkeit füh-
ren häufig zur Zahlungsunfä-
higkeit, ebenso Trennungen
von Paaren oder der Tod des
Partners. Diese Punkte, so
zeigten seit Jahren Statisti-
ken und Studien, seien die
Hauptursachen für Über-
schuldung.
Verschärft würden diese

Probleme durch teilweise un-
verantwortliche Kreditverga-

be einzelner Banken sowie
die vielfältigen Möglichkei-
ten des Ratenkaufes. Darüber
hinaus entwickelten sich
Schulden im Handy- und In-
ternetbereich zu einemwach-
senden Problem. Außerdem
sei die finanzielle Allgemein-
bildung von Teilen der Bevöl-
kerung stark verbesserungs-
würdig. Hier sei gerade die
Bildungspolitik gefordert,
entsprechende Lehrinhalte in
den Unterricht zu integrieren.

DH

Schuldnerberater Wolfgang Lippel (links), Sparkassenvorsitzender Wolfgang Wilke.
FOTO: PARITÄTISCHER NIENBURG

IN KÜRZE IN KÜRZE

Infos über
Handelsabkommen
NIENBURG. Ein Bündnis vie-
ler Kreis-Nienburger Organi-
sationen aus Natur- und Um-
weltschutz, Gewerkschaf-
ten und Parteien informiert
am Samstag, 10. September,
von 10 bis 13 Uhr in der Ge-
orgstraße/Ecke Lange Stra-
ße) über die Freihandelsab-
kommen CETA und TTIP.
Mit vielen Argumenten

wollen die Mitglieder des
Bündnisses, das sich aus
BUND, Nabu, Naturfreun-
de, Attac, DGB, Verdi, GEW,
Bündnis 90/Die Grünen, Die
Linke zusammensetzt, ihre
Bedenken gegen die geplan-
ten Freihandelsabkommen
CETA und TTIP verdeutli-
chen. Gleichzeitig wird auf
die Teilnahme an der Demo
„STOP CETA TTIP“ am 17.
September in Hamburg hin-
gewiesen. DH

Fotoaktion der
SPD am Samstag
NIENBURG. Am Samstag
können sich Interessierte auf
dem Wahlstand der SPD an
der Langen Straße mit ei-
ner Figur aus dem Film „Star
Wars“ fotografieren lassen.
Die Aktion läuft zwischen
10 und 12.30 Uhr, Fotoappa-
rat oder ein Fotohandy sind
mitzubringen. DH

Dämmerschoppen
amWahlabend
STEIMBKE. Wenn am Sonn-
tag bei der Kommunalwahl
die Wahllokale um 18 Uhr
schließen, öffnet die CDU im
Hotel „Zur Post“ in Steimbke
die Pforten zu einem „Wahl-
dämmerschoppen“. Einge-
laden sind alle, die sich über
den Ausgang der Wahl in-
formieren möchten. Über ei-
nen Beamer übertragen die
Verantwortlichen die amt-
lich veröffentlichten Ergeb-
nisse aus den Wahllokalen
auf eine Leinwand. Bei Ge-
tränken und kleinen Snacks
besteht dann die Gelegen-
heit zu Gesprächen über die
kommunale Politik der näch-
ten fünf Jahre oder einfach
nur zum Klönen. DH

Wendener Mühle
Sonntag geöffnet
WENDEN. Die Ahrbecker
Bockwindmühle ist zum „Tag
des offenen Denkmals“ am
Sonntag, 11. September, ge-
öffnet. Ab 10 Uhr finden
Mühlenführungen statt. Für
das leibliche Wohl ist ge-
sorgt. Es gibt neben Kaf-
fee und Kuchen auch die üb-
lichen Getränke und Brat-
wurst vom Grill. DH

Kernfusion Thema
im Lehrgarten
NIENBURG. Im Naturna-
hen Schau- und Lehrgar-
ten des BUND Nienburg an
der Ziegelkampstraße/Ecke
Meerbachbrücke, gibt es am
Sonntag, 11. September, von
15 bis 18 Uhr einen Nach-
mittag voller Energie. Dazu
heißt es: Von der Kernspal-
tung über Wind- und Son-
nenenergie zur Kernfusion?
Es gibt einen wissenschaftli-
chen Vortrag, der besonders
politisch interessierte Bürger
ansprechen soll und leicht
verständlich dargebracht
wird. Es werden die Chancen
und Risiken der Kernfusion
dargestellt, ohne eine ener-
giepolitische Wertung vor-
zunehmen. DH

Bad Landesbergen
ab Montag zu
LANDESBERGEN. Am Sonn-
tag, 11. September, ist letzter
Saisontag im Naturfreibad
Landesbergen. An diesem
Tag ist der Eintritt für alle
Besucher kostenlos. DH

Führungen
durch Nienburg
NIENBURG. Die Mittelwe-
ser-Touristik bietet bis Ende
September an jedem zwei-
ten Samstag im Monat öf-
fentliche Stadtrundgänge
und an jedem vierten Sams-
tag im Monat Themenfüh-
rungen in der Stadt Nien-
burg an. Am Samstag, 10.
September, um 10.30 Uhr,
findet der nächste öffentli-
che Rundgang statt. Interes-
sierte Besucher sind einge-
laden, an dieser sachkundi-
gen Führung teilzunehmen.
Treffpunkt ist die Tourist-In-
formation, Lange Straße 18
(I-Säule). Erwachsene zahlen
vier Euro, Kinder von sechs
bis zwölf Jahren zwei Euro.
Am Samstag, 24. Septem-

ber, findet die letzte öffentli-
che Führung für dieses Jahr
statt. Hier erfahren die Teil-
nehmenden um 10.30 Uhr
mehr „Von Spießbürgern
und Artilleristen“. Des Wei-
teren findet eine öffentliche
Nachtwächterführung am
Freitag, 16. September, um
18.30 Uhr statt. Treffpunkt
ist am Rathaus (Ecke Lange
Straße/Marktplatz). Anmel-
dung unter Telefon (05021)
917630. DH

Vertrauliches
sicher entsorgen
LANDKREIS. Am Sonn-
abend, 10. September, bie-
tet der Betrieb Abfallwirt-
schaft wieder die Möglich-
keit der sicheren Aktenver-
nichtung an.
Zu den jeweiligen Öff-

nungszeiten können auf
den Zentralen Wertstoffhö-
fen in Hoya, Uchte und Lee-
se sowie direkt beim Ent-
sorgungszentrum „Krähe“
vertrauliche Papiere sicher
entsorgt werden – von Sam-
melmappen mit alten Kon-
toauszügen bis hin zu kom-
pletten Ordnern.
Zum Verfahren teilt der

Betrieb Abfallwirtschaft mit:
„Die Papiere werden in ver-
schlossene Container mit
Einwurfschlitz geworfen.
Dadurch ist unbefugter Zu-
griff unmöglich. Auch dient
die Aktenvernichtung nicht
zur Entsorgung von ge-
wöhnlichem Altpapier. Al-
lerdings können aus dem
gleichen Grund keine kom-
pletten Kartons eingewor-
fen werden. Die verschlos-
senen Container werden zu
einem dafür zugelassenen
Fachbetrieb transportiert.
Dort wird der Inhalt ver-
nichtet.“

Mengen bis 100 Liter sind
gebührenfrei, Mengen bis
200 Liter kosten zehn Euro
und Mengen bis 500 Liter
kosten 15 Euro. DH

Spielenachmittag
beim DRK Husum
HUSUM. Am Mittwoch, 14.
September, um 15 Uhr lädt
der DRK-Ortsverein Husum
Husum im Aufenthaltsraum
an der Husumer Turnhalle
zum Kaffee- und Spielenach-
mittag ein.
An dem Nachmittag sol-

len allgemein bekannte Ge-
sellschaftsspiele, unter ande-
rem das „Eselspiel“, „Mensch
ärgere dich nicht“ und auch
andere Spiele gespielt. Wer
hat, kann auch gerne ein
Spiel von zu hause mitbrin-
gen, teilt der DRK-Ortsverein
Husum und bittet um sofor-
tige Anmeldungen bei Han-
nelore Armbrust unter Teel-
fon (05027) 1788. DH
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In 280 Haushalten den Strom abgestellt
Arbeitskreis „Stoppt Energiesperren“ und Landkreis informieren per Flyer bei Schulden oder drohender Sperre

VON EDDA HAGEBÖLLING

NIENBURG. 2014 wurde im
Landkreis Nienburg vom
Grundversorger e.on in 280
Haushalten der Strom abge-
stellt. Für die Verantwortli-
chen der „Herberge zur Hei-
mat“, des Diakonischen
Werks, der Paritäten und der
Bürgerinitiative „Bedin-
gungsloses Grundeinkom-
men“ ein unhaltbarer Zu-
stand.

”Hilfe für die Menschen,
denen e.on den Strom
gesperrt hat

Um die Menschen zu unter-
stützen, die ohne Strom leben
müssen, und denen zur Seite
zu stehen, denen eine Ener-
giesperre droht, haben sich
die genannten Verbände und
Initiativen zum Arbeitskreis
„Stoppt Energiesperren“ zu-
sammengeschlossen. Ge-
meinsam mit dem Landkreis
Nienburg wurde der Flyer
„Schulden oder drohende
Sperre bei Strom, Wasser und
Gas –Was kann ich tun?“ ent-
wickelt.
Dieser dürfte von der Kreis-

verwaltung mittlerweile an
die öffentlich relevanten Ein-
richtungen verschickt wor-
den sein, ist bei den beteilig-
ten Wohlfahrtsverbänden zu
bekommen, sollte nach deren
Überzeugung vom Energie-
versorger aber auch zwin-
gend an die Kunden ver-
schickt werden, die mit der
Zahlung der Rechnungen für
Strom, Wasser oder Gas im
Verzug sind.

”Natürlich kann der
Flyer nur ein
Zwischenschritt sein

„Natürlich kann der Flyer
nur ein Zwischenschritt sein“,
sind sich Anke Keimer (Her-
berge zur Heimat), Marion
Schaper (Diakonisches
Werk), Wolfgang Lippel (Pari-
täten) und Wolfgang Kopf
(Bürgerinitiative Grundein-
kommen) einig.
Im Verlauf eines Treffens

mit der Harke am Sonntag
riefen sie die politisch Verant-
wortlichen erneut dazu auf,
die Ursachen der immer wei-

ter um sich greifenden Ener-
giearmut zu beseitigen.
„Der aktuell geltende Re-

gelsatz für ALG II-Empfänger
ist einfach zu niedrig“, sind
sich die Anwesenden seit lan-
gem einig. An ein Leben in
Menschenwürde sei allenfalls
bei einem Regelsatz von 500
Euro für Alleinstehende – bis-
her 404 Euro – zu denken.
Auch sind sie überzeugt, dass
die zugrunde gelegten Be-
rechnungen für Miete und
Energie schon seit langem
nicht mehr der Realität ent-
sprechen.
Überhaupt nicht nachzu-

vollziehen ist aus Sicht der
Flyer-Initiatoren ferner, war-
um der Zuschuss zu den
Stromkosten im Regelsatz
enthalten ist und nicht als
Kosten der Unterkunft ge-
wertet werden. Und wie es ei-
nem ALG-II-Empfänger ge-
lingen soll, auch noch Rückla-
gen zu bilden.
Sollte sich an dem Regel-

satz nichts Wesentliches än-
dern, hätten die Betroffenen
keine Chance, aus dem Teu-
felskreis der Armut herauszu-
kommen.
„Bezieher von ALG II woh-

nen natürlich nicht in moder-
nen und gut isolierten Woh-
nungen, verfügen nicht über
energiesparende Kühlschrän-
ke und Waschmaschinen, be-
kommen ihr warmes Wasser
nicht selten per Durchlaufer-
hitzer“, so die Teilnehmerin-
nen und Teilnehmer des Tref-
fens.

”e.on-Krake in München
ohnehin nahezu unerreichbar

Wofür ihnen ebenfalls das
Veständnis fehlt: Der Strom
kann vom Grundversorger
ohne viel Federlesens abge-
stellt werden. Mahnungen
würden zwar verschickt, da
der Betroffene diesen jedoch
in der Regel hilflos ausgelie-

fert sei, würde selten ver-
sucht, das Gespräch zu su-
chen. „Zumal die e.on-Krake
in München für ihre Kunden
ohnehin nahezu unerreichbar
ist“, so Wolfgang Kopf.
Der Sprecher der Bürgerin-

itiative „Bedingungsloses
Grundeinkommen“ hat über-
haupt kein Verständnis dafür,
warum die Politik tatenlos zu-
sieht. Auch fragt er sich, „wie
das moralisch geht“.
Kopf verweist in diesem

Zusammenhang auf eine EU-
Richtlinie von 2009, in der die
Mitgliedstaaten aufgerufen
sind, nationale Aktionspläne
zur Bekämpfung der Energie-
armut zu schaffen und eine
ausreichende Energieversor-
gung für schutzbedürftige
Kunden zu gewährleisten.
Das eine oder andere euro-

päische Land habe bereits ge-
handelt. In Frankreich sei es
beispielsweise deutlich
schwieriger, den Strom abzu-
stellen. In Belgien werde zu-

mindest im Winter bei nie-
mandem der Strom abge-
stellt, und in Flandern gebe
es eine kostenlose Mindest-
versorgung.

”Dafür Sorge tragen,
dass zumindest im Winter
nirgendwo Strom oder Gas
abgestellt werden

Entsprechend appellieren
die Mitglieder des Nienbur-
ger Arbeitskreises an die Ver-
antwortlichen in der Politik
und bei den Energiekonzer-
nen, dafür Sorge zu tragen,
dass auch im Landkreis Nien-
burg im bevorstehendenWin-
ter bei niemandem die Strom-
oder Gasversorgung abge-
stellt wird. Auch würden sie
sich freuen, wenn die Mah-
nungen nicht weiter – wie of-
fenbar gang und gäbe – recht-
zeitig zu Weihnachten ver-
schickt würden.

Regionale Geschichte
erleben

VHS Nienburg bietet zwei Vorträge an

NIENBURG. Für an regionaler
Geschichte Interessierte gibt
es im November bei der
Volkshochschule zwei Ange-
bot.
Das Tagesseminar „Von

Niedersachsen, Knossos, Rom
– Tausch und Handel in der
Ur- und Frühgeschichte“ fin-
det am Sonnabend, dem 12.
November, von 9:30 bis 18
Uhr statt. Die Referentin von
der Leibniz Universität Han-
nover, Dr. Beate Veil, wird
dem Handel und der Mobili-
tät in der Frühgeschichte auf
den Grund gehen. Seit wann
es echten Handel gibt, was
heimisches Handelsgut war,
auf welchen Wegen und wie
Waren transportiert wurden
und wie sich Handel in der
Urgeschichte erschließen
lässt, sind nur einige der Fra-

gen, die in diesem Seminar
behandelt werden. Eine An-
meldung ist bis zum kom-
menden Dienstag, 8. Novem-
ber, erforderlich.
Über das Kriegsgefange-

nenlager an der Ziegelkamp-
straße in Nienburg wird am
Donnerstag, dem 10. Novem-
ber, um 19:30 Uhr Hans-Jür-
gen Sonnenberg berichten.
Der Referent wird auf die La-
gereinrichtungen, die Unter-
künfte und die Belegung der
beiden Kriegsgefangenenla-
ger eingehen. Weiterhin wer-
den die Lebensbedingungen,
die Zensur des Postverkehrs
und die Behandlung durch
das Wachpersonal darge-
stellt. An der Abendkasse
wird eine Gebühr von sechs
Euro erhoben. Eine Anmel-
dung ist nicht erforderlich.DH

2014 wurde im Landkreis Nienburg vom Grundversorger e.on in 280 Haushalten der Strom abgestellt. Für Anke Keimer (Herberge zur
Heimat), Marion Schaper (Diakonisches Werk), Wolfgang Lippel (Paritäten) und Wolfgang Kopf (Bürgerinitiative Bedingungsloses
Grundeinkommen) ein unhaltbarer Zustand. Zusammen mit dem Landkreis Nienburg haben sie einen Flyer entwickelt, der die Betrof-
fenen im Vorfeld darüber informiert, wie sie die drohende Energiesperre abwenden können. FOTO: HAGEBÖLLING

Was ist dran am
Klimawandel?

NIENBURG. Sven Achtermann
ist Polarliebhaber durch und
durch. Mit acht Jahren be-
kam er ein Buch über die nor-
wegische Polarexpedition ge-
schenkt. Seinen Wunsch, die
Polarregionen einmal selbst
zu bereisen, konnte er sich in-
zwischen mehr als erfüllen.
Seit 1994 ist Achtermann als
Guide, Lektor und Expediti-
onsleiter tätig. Seine Bilder
und Artikel wurden in vielen
Fachpublikationen und Bü-
chern veröffentlicht, seine
Vorträge sind bekannt für
fundiertes Wissen.
Am kommenden Mittwoch,

9. November, präsentiert er
von 19 bis 21 Uhr bei der VHS
in Nienburg, Rühmkorffstra-
ße 12, anhand fantastischer
Bilder und spannender Ge-
schichten aus der Arktis, Ant-
arktis und den Tropen den
derzeitigen Stand des Wis-
sens rund um den Klimawan-
del. Der Vortrag ist kostenfrei,
Anmeldungen unter www.
vhs-nienburg.de, KursNr.
16A4B020, oder an klima-
schutz@kreis-ni.de sind noch
möglich. DH
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Lange Straße 70 (gegenüber Netto) · 31582 Nienburg · Tel. (0 50 21) 9 22 92 89 · von 10 – 17 Uhr geöffnet

Ihr Experte für Goldankauf in Nienburg und Umgebung

Nienburg

Schnell, diskret &
unkompliziert!

Vor nicht ganz fünf Jahren betrug
der Preis für eine Unze Gold ganze
700 US-Dollar. Einige Jahre später
hat sich der Goldpreis fast ver-
doppelt. Nicht zuletzt die ereig-
nisreichen letzten Jahre haben zu
diesem rasanten Anstieg der Kur-
se geführt und den Goldpreis auf
derzeit knapp 38.000 Euro das Kilo
steigen lassen. Folglich entschlie-
ßen sich immerm mehr Menschen
dazu, in ihren Schmuckschatullen
zu kramen, wo nicht selten wah-
re Schätze entdeckt werden, die
sie bei Der GOLDMANN® sofort
und schnell in Geld umwandeln
können. Ein Vorsortieren der
Ringe, Golduhren oder Zahn-

kronen (auch mit Zahnresten)
ist bei Der GOLDMANN® nicht
nötig. Sabine T. beispielsweise
entdeckte beim Aufräumen in der
Wohnung Goldketten, die sie von
ihrer Oma geerbt hatte. „Weil sie
damals für mich zu altmodisch
wirkten, habe ich sie schnell ver-
gessen“, erzählt sie. „Mit dem
Geld werde ich mir eine Freude
machen und der Rest wird für
den Sommerurlaub zurückge-
legt.“ Wert des Goldschatzes:
rund 645 Euro. Viele fassen lei-
der erst nach langem Hin und Her
den Entschluss, uns zu besuchen,
sind dann aber umso zufriedener“,
sagt Matthias Seven.

Kunde beim Altgold-Verkauf.

Nicht schön – aber wertvoll! Sofort Bargeld selbstverständlich!

Markenuhren werden auch
angenommen.

Adventsbrunch am 4.12.2016 · Beginn um 11 Uhr
Kaltes + warmes Buffet mit Nachtisch pro Pers.19,90 €

Husum-Bolsehle
Angebot vom 08.11. – 12.11.2016
Dicke Rippe 1 kg 2,99 €
Roastbeef 1 kg 17,90 €
Zungenwurst 100 g 0,99 €
Zwiebelmettwurst 100 g 0,89 €
Pikanter Fleischsalat 100 g 0,79 €
Dienstag, ab 10.00 Uhr – bitte vorbestellen:
Haxe, knusprig gebraten Stück 3,45 €

Mittwoch, TOP-PREIS:
Kasselerlachsbraten 1 kg 4,99 €

Donnerstag ab 11.00 Uhr:
Grünkohl, Kartoffeln,
Bregenwurst, Kasseler Port.5,50 €

www.rode-hausschlachterei.de www.partyzeltverleih-rode.de

Gewerbering 9 · 31608 Marklohe
Tel. (0 50 21) 89 86 11 · Fax 89 86 12

JENS SIEKMEIER &
ANDREAS KOSAK

www.malerbetrieb-siko.de

Malerarbeiten
Reparaturverglasung
Wärmedämmung
Trockenbau

Die Harke am Sonntag 06.11.2016



IN KÜRZE Anruf von der „Krake aus München“
e.on-Pressestelle in München betont: Neues Hilfsprogramm soll Stromsperren künftig vermeiden

VON EDDA HAGEBÖLLING

NIENBURG. „Hier ist die Kra-
ke aus München.“ Mit diesen
Worten meldete sich Anfang
der Woche e.on-Pressespre-
cher Maximilian Heiler.
Vor ihm lag die Harke am

Sonntag vom vergangenen
Sonntag. Dort hatte die HamS
unter anderem darüber be-
richtet, dass Strom-Grundver-
sorger e.on im Jahr 2014 im
Kreis Nienburg in 280 Haus-
halten den Strom gesperrt
hat, weil die Kunden ihre
Stromrechnung nicht bezah-
len konnten. Und war von
Mitgliedern des Arbeitskrei-
ses unter anderem als „die
Krake in München“ bezeich-
net worden. „Um Stromsper-
ren künftig zu verhindern,
haben wir extra ein Hilfspro-
gramm aufgelegt“, betonte
Heiler gegenüber der Harke
am Sonntag.
In seiner Pressemitteilung

heißt es weiter: „Privatkun-
den mit großen Geldsorgen
können von nun an das Hilfs-
programm in Anspruch neh-
men und in kleinen Schritten
ihre Energieschulden beglei-
chen – und damit Sperrungen
vermeiden.“
Außerdem schreibt e.on: In

Zusammenarbeit mit der
Bundesagentur für Arbeit
und Schuldnerberatungen
von Wohlfahrtsverbänden
bietet e.on Hilfe zur Selbsthil-
fe. Das Programm beinhalte
neben Ratenplänen und ei-
nem eigenen Zahlhilfe-Team
auch die Möglichkeit, unbü-
rokratisch Teilbeträge auf die
Energierechnung in Filialen
von Rewe, Penny oder dm in
bar zu leisten. Jobcentern
und Wohlfahrtsverbänden
stehe zudem ein spezialisier-
tes Beraterteam zur Verfü-
gung.
„Den Kunden die schwieri-

ge Situation einer Sperrung
zu ersparen, ist das oberste
Ziel der Zahlhilfe“, heißt es in
der Pressemitteilung ab-
schließend.

Der Arbeitskreis „Stoppt
Energiesperren“ begrüßt die

Initiative der e.on als ersten
Schritt in die richtige Rich-

tung. Gegenüber der Harke
am Sonntag betont er: „Es

bleiben für uns allerdings di-
verse Frage offen, z. B. be-
züglich der Konditionen für
eine Ratenvereinbarung,
wenn eine hohe Summe nicht
auf einmal gezahlt werden
kann. Grundsätzlich ist auch
fraglich, ob unsere Klienten
über einen doch nicht so
leicht zu findenden Link er-
reicht werden können. Eine
Hilfe scheint jedenfalls die
Zahlungsmöglichkeit in Ge-
schäften ohne zusätzliche Ge-
bühren, wie sie bei Banken
anfallen, zu sein. Die weite-
ren Schritte, die die e.on emp-
fiehlt, decken sich komplett
mit den Informationen in un-
serem Flyer. Wir werden das
Gesprächsangebot der e.on
annehmen und die offenen
Fragen ansprechen und hof-
fentlich klären können.“

Wie in der vergangenen Ausgabe berichtet, hat der Arbeitskreis „Stoppt Energiesperren“ (unten) ei-
nen Flyer entwickelt, der eine drohende Stromsperre abwenden soll. Das neue Hilfsprogramm der
e.on wird grundsätzlich begrüßt. FOTO: ARCHIV HAGEBÖLLING

Sprechtag zur Unternehmensnachfolge
IHK-Geschäftsstelle Nienburg und Steuerberaterkammer Niedersachsen laden zu 60-minütigen Gesprächen ein

NIENBURG. Gemeinsam mit
der Steuerberaterkammer
Niedersachsen bietet die

IHK–Geschäftsstelle Nien-
burg am 15. November einen
Nachfolge-Sprechtag an. Der

Sprechtag richtet sich zum ei-
nen an Gründer, die den
Schritt in die Selbstständig-

keit im Rahmen einer Unter-
nehmensnachfolge bestrei-
ten wollen. Zum anderen ste-
hen sie Unternehmern offen,
die ihren Betrieb abgeben
wollen.
Nachfolgesuchende und

Gründungswillige erhalten
dabei individuell und unter-
nehmensbezogen die Mög-
lichkeit, sich im vertraulichen
Einzelgespräch kompetent
und kostenfrei zu grundle-
genden Fragen einer inter-
nen oder externen Unterneh-
mensnachfolge auszutau-
schen. Die Experten der IHK
und der Steuerberaterkam-
mer Niedersachsen geben in
einem solchen Gespräch eine
erste Einschätzung zu Ihrem
Transaktionsvorhaben, kana-
lisieren gemeinsammit Ihnen
sich abzeichnende Probleme
idealerweise bereits in einem
frühen Stadium des Nachfol-
geprozesses und entwickeln
erste Lösungsansätze. Insbe-
sondere hilft das Beratungs-
gespräch typische Fehler im
Nachfolgeprozess zu vermei-
den und so den Unterneh-
mensübergang erfolgreich zu
bewältigen.
In einem individuellen Ein-

zelgespräch können u.a. fol-
gende Themen besprochen
werden:

• Wie läuft der Prozess ei-
nes Unternehmensverkaufs
bzw. Unternehmenskaufs
konkret ab?
• Wie bereite ich mein Un-

ternehmen auf die Übergabe
vor?
• Welche verschiedenen

Übertragungsformen gibt es?
• Welche steuerlichen Fra-

gen gilt es bei Transaktionen
allgemein zu beachten?
• Wie geht eine Unterneh-

mensbewertung vor sich?
Was gilt es dabei zu beach-
ten?
• Welche Finanzierungs-

möglichkeiten bestehen für
mein Transaktionsvorhaben?
• Gibt es arbeitsrechtliche

Fragen, die gelöst werden
müssen?
Auf Wunsch kann auch

über die Notwendigkeit eines
weitergehenden Beraterein-
satzes gesprochen werden.
Die Teilnahme an den rund

60-minütigen Gesprächen ist
kostenfrei. Zur Terminab-
stimmung wird um eine vor-
herige Anmeldung gebeten.
DH

2Anmeldung: IHK Ge-
schäftsstelle Nienburg, Andre-
as Raetsch, Telefon (0 50 21)
6023 0, E-Mail raetsch@han-
nover.ihk.de.

„Leben und
arbeiten im Iran“
NIENBURG. Die Senioren-
union, die Frauenunion so-
wie der Evangelische Ar-
beitskreis der CDU veran-
stalten gemeinsam einen
Vortragsnachmittag zu dem
Thema: „Sieben Jahre leben
und arbeiten im Iran“. Die
Veranstaltung findet am 28.
November um 15 Uhr im Re-
staurant „Am Bürgerpark“,
Hannoversche Straße 73, in
Nienburg statt. Alle Interes-
sierten sind willkommen. DH
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Eigene Schmelzöfen minimieren Eigene Schmelzöfen minimieren 
Kosten bei Der GOLDMANN

Goldpreis stark bei 38.000 €
Ihre erste Adresse für Goldankauf in Nienburg

Adventsbrunch am 4.12.2016 · Beginn um 11 Uhr
Kaltes + warmes Buffet mit Nachtisch pro Pers.19,90 €

Husum-Bolsehle
Angebot vom 15.11. – 19.11.2016
Rinderroulade 1 kg 9,88 €
Kalbsbraten 1 kg 14,99 €
Kochschinken 100 g 0,99 €
Knappwurst, Rotwurst 100 g 0,79 €
Landfrischkäse 100 g 0,79 €
Dienstag, ab 10.00 Uhr – bitte vorbestellen:
Haxe, knusprig gebraten Stück 3,45 €

Mittwoch, TOP-PREIS:
Mettwurst H+H 1 kg 3,77 €

Donnerstag ab 11.00 Uhr:
Schweinegulasch,
Nudeln und Salat Port. 5,50 €

www.rode-hausschlachterei.de www.partyzeltverleih-rode.de

Restaurant Kavala
Griechische Spezialitäten

Kirchstraße 7 · 31600 Uchte
Tel. 05763/9431431
Ab Do., 17.11., wieder geöffnet!
Donnerstag und Samstag
Buffet zum Sattessen

p. P. 12,50 €
Tischreservierung erbeten.
Bitte reservieren Sie für
Ihre Weihnachtsfeier,
Geburtstagsfeier, Hoch-
zeitsfeier, Silvester ...!
Geöffnet: Do. – Di. von 17 – 22.30 Uhr,

Mittwoch Ruhetag.
Durch einen Todesfall in der Familie
hatten wir eine Woche geschlossen.

Gewerbering 9 · 31608 Marklohe
Tel. (0 50 21) 89 86 11 · Fax 89 86 12

JENS SIEKMEIER &
ANDREAS KOSAK

www.malerbetrieb-siko.de

Malerarbeiten
Reparaturverglasung
Wärmedämmung
Trockenbau
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Mit der „SS Washington“ geflohen
Vor dem Haus Oyler Straße 13 erinnert ein Stolperstein an den Nienburger Ernst Rose

NIENBURG. Mit dem Bericht
über Ernst Rose endet die ak-
tuelle Serie der Harke am
Sonntag über die jüngste
Stolperstein-Verlegung mit
dem „Erfinder“ der Stolper-
steine, Gunter Demnig, aus
Köln. An Ernst Rose erinnert
ein Stein vor demHaus Oyler
Straße 13. Über den Nienbur-
ger hat Annette Schreiner fol-
gedne Informationen zusam-
mengetragen:
Ernst Rose lebte seit seiner

Geburt am 15. Februar 1909
in Nienburg. Er war ledig
und wohnte hier in der Oyler
Straße 13 mit seinen Eltern
Ludwig und Hedwig Rose.
Von Beruf war Ernst Rose

Pferdehändler, er arbeitete
mit seinem Vater zusammen
im eigenen Unternehmen.
Beide kauften die Pferde in
den Zuchtgebieten und auf
den Märkten und verkauften
sie in Nienburg weiter. Auf
dem Hof- und Grundbesitz
der Familie standen bis zu 30
Pferde, die von Fuhrunter-
nehmen und Kohlen- und
Möbelhändler gekauft wur-
den.
Um die Weidenflächen aus-

zunutzen, wurde auch Vieh
aus der Umgebung gekauft
und kurzfristig veräußert.
Neben seiner Arbeit als

Pferdehändler war Ernst Rose
Mitglied der jüdischen Ge-
meinde und im Pferdezucht-,
Reit- und Fährverein Nien-
burg und Umgebung.
Am 19. Februar 1938 mel-

dete sich Ernst Rose in Nien-
burg ab, einige Tage später

gelang ihm die Flucht ab
Hamburg mit dem Turbinen-

schiff „SS Washington“ nach
New York. Sein Sterbeort und

das Sterbedatum sind unbe-
kannt. DH

IN KÜRZE „Fairer Handel ist Standard“
Wie stellen Sie sich die Welt vor, der der Sie leben möchten? / Heute: Schuldnerberater Wolfgang Lippel

NIENBURG. „Wie stellen Sie
sich eine Welt vor, in der Sie
gerne leben würden?“ Diese
Frage richteten die Nienbur-
ger Naturfreunde im Rahmen
ihres Projekts „Zukunftsvisio-
nen“ an verschiedene Perso-
nen in Stadt und Kreis. An die
Harke am Sonntag wurde die
Anregung herangetragen, die
Beiträge einer breiteren Öf-
fentlichkeit zugänglich zu
machen. Der Bitte ist die
HamS gerne nachgekommen.
Heute lesen Sie die Gedan-
ken von Wolfgang Lippel,
Schuldnerberater beim Pari-
tätischen in Nienburg. Er
schreibt:
In der Welt, in der ich leben

möchte, gibt es weder Kriege
noch Umweltzerstörung. Das
Militär ist abgeschafft, Atom-
kraft-, Kohle-und andere
Kraftwerke, die mit fossilen
Energien arbeiten, sind auf
dem Müllhaufen der Ge-
schichte gelandet. Die Nut-
zung von erneuerbaren Ener-

gien, die kleinteilig erzeugt
und verteilt werden, ist welt-
weit selbstverständlich.
Armut ist weltweit ausge-

rottet, ebenso alle damit ver-
bundenen Krankheiten und
Elend. Alle Gemeingüter sind
in BürgerInnenhand, die Aus-

beutung vonMenschen durch
Menschen nur noch ein Fall
im Geschichtsunterricht.
Fairer Handel weltweit ist

Standard, zwischen Nord und
Süd, Ost und West wird auf
Augenhöhe gehandelt. Die
Gleichheit aller Menschen als
erstes Menschenrecht ist uni-
versell durchgesetzt.
Und auch mein Arbeitsfeld

Schuldnerberatung ist nur
noch Geschichte, da alle
Menschen nach ihren Fähig-
keiten produzieren und nach
ihren Bedürfnissen konsu-
mieren würden. Überschul-
dung gibt es nicht mehr.
Zugegeben, das alles wird

wohl nicht übernächste Wo-
che Donnerstag zu erreichen
sein. Ich vermute, dass auch
meine beiden geliebten Nef-
fen Paul und Eric, jetzt 8 und
7 Jahre alt, noch dafür kämp-
fen müssen. Aber ich bin mir
sicher, der Tag wird kommen,
wenn auch lange nach mei-
ner Lebenszeit. DH

IN KÜRZE

Schuldnerberater Wolfgang Lippel.

An den Pferdehändler Ernst Rose erinnert der Stolperstein, der vor dem Haus Oyler Straße 13 verlegt wurde. 1938 gelang ihm die Flucht
mit der „SS Washington“ nach New York. FOTO: HAGEBÖLLING

Kochen mit dem
„Thermomix“
HEEMSEN. Aufgrund des
großen Interesses bie-
tet die VHS Heemsen am
Montag, dem 19. Dezem-
ber, von 18 bis 21.45 Uhr ei-
nen „Thermomix“-Abend un-
ter dem Motto „Festliche
Weihnacht“ an. Anmeldun-
gen und weitere Informati-
onen gibt es unter 0 50 21/
9 24 58 31 oder per E-Mail
an vhs-heemsen@gmx.de.

Weihnachts-
Frühstück
STOLZENAU. Zum Weih-
nachtsfrühstück lädt das
Team um Marlies Bleeke am
Donnerstag, dem 15. De-
zember, um 9:30 Uhr ins Ju-
gendhaus „Wip In“ in Stol-
zenau ein. Herzlich willkom-
men sind alle Frauen, die an-
dere Frauen kennenlernen,
gemeinsam gemütlich früh-
stücken und klönen möch-
ten. Zusammen mit Pastor
Karsten Gelshorn werden
Weihnachtslieder gesungen
und Geschichten vorgele-
sen. Anmeldungen werden
bis zum 13. Dezember unter
0 57 61/73 09 entgegenge-
nommen. DH

Weihnachtsdisco
beim MTV Nienburg
NIENBURG. Zu einer Inli-
ne- und Waveboard-Weih-
nachtsdisco lädt der MTV Ni-
enburg am Freitag, 16. De-
zember, alle Kinder mit ih-
ren Eltern von 16 bis 17:30
Uhr in die weihnachtlich ge-
schmückten Sporthalle am
Nordertorstriftweg 22 A ein.
Inliner, Waveboards und
Schutzausrüstung können
ausgeliehen werden. DH

www.
HamS-Online.de

„Platt in der Mensa“
mit Tanz-Mäusen
HEEMSEN. Richtig weih-
nachtlich wird‘s bei der De-
zember-Ausgabe von „Platt
in der Mensa“, zu der der
Sportverein Heemsen seit
gut drei Jahren in die Mensa
des Schulzentrums Heemsen
einlädt. Am 14. Dezember le-
sen wie gewohnt heimische
Plattschnacker eigene oder
fremde Geschichten. Und
auch die Lieder, die Fried-
helm Deike auf der Ziehhar-
monika spielt, drehen sich
um das Fest der Feste. Al-
lerdings geht es dieses Mal –
wie es sich für einen Sport-
verein gehört – auch ein
bisschen sportlich zu. Die
Kindergruppen um Übungs-
leiterin Inge Balland zeigen
ab 15.30 Uhr, was sie einstu-
diert haben. DH

Silvester-Party in
Rohrsens Schule
ROHRSEN. Zum Ausklang
des Jahres veranstaltet der
Förderverein in der Alten
Schule in Rohrsen ab 20 Uhr
wieder eine große Silvester-
Party. Hierzu sind die Mit-
glieder und Freunde des
Fördervereins herzlich ein-
geladen. Nach einem guten
Essen (Menü) und gekühl-
ten Getränken lädt DJ Joschi
mit flotter Party –Musik zum
Tanz ein. Die Veranstaltung
wird zu einem Pauschalpreis
angeboten. Für eine recht-
zeitige Planung melden sich
Interessenten bitte bis zum
10. Dezember beim Vorstand
oder im Gasthaus Siemer
unter 0 50 24/6 11 an. DH

Weihnachtsfeier
beim DRK Rohrsen
ROHRSEN. Der Vorstand des
DRK Rohrsen lädt am kom-
menden Mittwoch, dem 14.
Dezember, um 15 Uhr zur
Weihnachtsfeier in die Alte
Schule ein. Eine Anmeldung
ist nicht erforderlich. DH
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Wir bitten um 2 bis 3 Tage Vorbestellung. Außerhalb Liebenau + Liebenauer Heide Service-Bring-Dienst 7,50 €Un
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en Süchtings Hochzeitssuppe

m. Eierstich, Mettklößchen, Nudeln,
Geflügelfleisch, Blumenkohl 45,–
Süchtings Saunasuppe
mit Tomaten, Mett, Paprika,
Zwiebeln, Sahne, Käse, Kaviarbrot 45,–
Gem. Häppchenplatte auf Brot
mit Käse, Kasseler, Schinken, Mettwurst,
Thüringer Mett, Hackbällchen,
kleine Schnitzel, Jagdwurst 49,–
Currywursttopf
in Tomatencurrysauce,
Ofenkartoffeln, Krautsalat 69,–
Knusprige Schweinshaxe
Sauerkraut oder Krautsalat,
Kartoffelbrei oder Kaviarbrot 75,–

Sahnegeschnetzeltes
Reis oder Kartoffeln oder Spätzle,
Bohnen- und Krautsalat 79,–
Krustenbraten oder Spanferkel
Bratenstücke im Ganzen,
Krautsalat oder Sauerkraut,
Kartoffelbrei oder Brot 79,–

Hähnchenbrust
natur, in Zwiebel-Sahnesauce,
Kartoffeltaschen, Karottensalat 79,–
20 kleine Schnitzel
mit Pilzen, Zwiebeln und Käse über-
backen, Kartoffelgratin, Bohnensalat 79,–
Schweinefiletspieße
in Paprikasauce, Djuvecreis,
Krautsalat 85,–
Schweinefilet-Medaillons
in Rahmsauce, Kartoffelgratin,
Erbsen und Möhren 85,–
»Kalt-warmes Büfett«
warmer Kasseler Braten, Schnitzel,
Mettbällchen, Mettwurst-Schinken-
platte, Kartoffel-, Nudel-, Karotten-
salat, Brot, Butter 89,–
Gyrosteller
Pfannengyros, Cevapcici, Roter Reis,
Zaziki, Krautsalat, Peperoni,
Zwiebelringe 89,–
Herbstbüfett
Hähnchenkeule, Hähnchenschnitzel,
Lummerbraten, Kartoffelgratin,
Kartoffelsalat, Bohnensalat,
lorida-Krautsalat, belegte Brote 99,–

Unsere Wochenangebote vom 12.12. bis 17.12.2016:

Wochen-
knüller

Rinderrouladen
100 g –,99

Party-Knüller
10 kl. Schnitzel, 10 Schaschlik in Currysauce,
10 Frikadellen, Pellkartoffelsalat
mit Ei, Bohnensalat f. 10 Pers. 75,-

Fleischerei Süchting
Liebenau · Z (0 50 23) 5 39 · www.fleischerei-suechting.de

70er-Jahre-Büfett
Currywurst, Schaschlik, Mini-Frikadellen, kleine
Wiener, Nudel- und Kartoffelsalat, Th. Mett,
Käse, gefüllte Eier, Party-
brötchen, Butter,
Schokopudding und Sauce 119,– Thr. Mett

frisch . . . . . . . . . 100 g –,59
Kasseler
schier . . . . . . . . . 100 g –,79
Gulasch
H + H . . . . . . . . . 100 g –,79

Rauchenden
. . . . . . . . . . . . . . 100 g –,89
Kaiserbierschinken
. . . . . . . . . . . . . 100 g –,99

Kasseleraufschnitt
. . . . . . . . . . . . . . 100 g 1,29

Herbstmenü 1
Hochzeitssuppe, Schweinefilet,
Hähnchenbrust, Kartoffeln, Sauce,
Kaisergemüse, Hollandaise, Karot-
tensalat, Himbeer-
Götterspeise m.
weißer Mousse 139,–
Herbstmenü 2
Rindfleischsuppe, Schweine-
u. Rinderrouladen, Rotkohl,
Kartoffeln, Krautsalat,
Rote Grütze m.
Vanillesauce 139,–

20 Schaschlik
in Paprikasauce, Ofenkartoffeln,
o. Kartoffelsalat, Krautsalat 79,–
20 Hähnchenschnitzel
Cocktailsauce,
Reisgemüsepfanne 79,–
Gyros überbacken
in Rotweinsauce,
Butterreis, Krautsalat 85,–

Süchtings
Erbsensuppe satt
mit 20 kleinen Wiener Würstchen 49,–
Grünkohl „satt“
Kartoffeln, Kasseler, Rauchende,
Bremer Pinkel 79,–
+ Wellfleisch 1 €, + Bregenwurst 1 €,
+ Ofenkartoffeln 1 €

Küchenfertige Erzeugnisse
für Weihnachten.

Bitte vorbestellen.

2 kl. R.-Rouladen oder Zungen-
ragout oder Wildgulasch

je Portion6 €Partyservice 2016:
Täglich Mo.–Sa. 8.00–19.00 Uhr
So. 8.00–13.00 Uhr
So. 17.00–17.30 Uhr NUR ABHOLEN

24.12.+26.12. 8.00 – 15.00 Uhr
31.12. 8.00 – 20.00 Uhr

Hubertusbraten 89,–
Prinzenbraten 89,–
Entenkeulen 109,–
Gänsekeulen 169,–
Entenbrust 179,–
Gänsebrust 179,–
20 kl. S.-Rouladen 79,–
20 kl. R.-Rouladen 89,–
Jeweils mit Beilagen nach Wahl:
Kartoffeln oder Spätzle, Rotkohl,
Rosenkohl, Butterbohnen, Bohnen-
salat, Krautsalat oder Apfelrotkohl-
salat.
Alle Suppen vom 24. bis 26. 12. 2016

kalt zum Selberwarmmachen.
Vom 24. bis 26. 12. 2016 kein Bring-

dienst, NUR ABHOLUNG, außer
Liebenau und Liebenauer Heide.

Mo.: Pizzahackbraten, Kartoffelgratin 5,00
Di.: Grünkohl

Kartoffeln, Pinkel, Rauchende 5,00
Mi.: Erbsensuppe

2 kl.Wiener Würstchen 4,00
Do.: Friesenschnitzel

mit Pilzen und Zwiebeln, Kartoffeln, Salat 5,00
Fr.: Haxenfleisch

Sauerkraut, Kartoffelstampf 5,00
Sa.: Holzfällersteak

Bratkartoffeln, Krautsalat 5,00
Weiterhin täglich EXTRA-MENÜS
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E.ON beschert „Weihnachtsfrieden“
Erfolg für Arbeitskreis „Stoppt Energiesperren“: Landkreis Nienburg als Pilotregion ausgewählt

LANDKREIS. Bisher gab es für
Behördenvertreter und den
Arbeitskreis „Stoppt Energie-
sperren“ nur unbefriedigen-
de Kontakte zur E.ON, die im
Landkreis Nienburg Grund-
versorger für Strom ist. Der
nur telefonische Kontakt zum
E.ON-Callcenter reichte oft-
mals nicht aus, wenn es um
Menschen in Not ging.

Hilfe für Kunden mit
Zahlungsschwierigkeiten

Die Aktiven im Landkreis
Nienburg nahmen insofern
anerkennend zur Kenntnis,
dass die E.ON mit ihrem
„Zahlhilfe-Programm“ neue
Hilfen für Kunden mit Zahl-
schwierigkeiten anbietet.
„Die Erreichbarkeit der E.ON
hat sich zudem durch die Hot-
line für Behörden und Bera-
tungsstellen deutlich verbes-
sert,“ erklärten der Teamlei-
ter Leistung Hans-Heinrich
Strathmann vom Jobcenter
im Landkreis Nienburg und
der Leiter des Fachdienstes
Sozialhilfe Christian Hittmey-
er vom Landkreis Nienburg
während eines Gesprächs in
der Herberge zur Heimat.

Ganz kurzfristig ganz aus
München angereist

Dorthin hatte der Arbeits-
kreis „Stoppt Energiesper-
ren“ Sandra Turner, die für
das Zahlhilfe-Programm ver-
antwortlich zeichnet und
Marc Borchardt, der mit der
Entwicklung von Prepay-
ment-Systemen befasst ist,
eingeladen. „Wir freuen uns
sehr, dass Sie so kurzfristig
den weiten Weg von der E.
ON-Zentrale in München in
den Landkreis Nienburg ge-
funden haben“, begrüßte
MatthiasMente von der Bera-
tungsstelle WohnWege die
beiden Gäste.
Als einen ersten Schritt in

die richtige Richtung wertete
Wolfgang Kopf vom Arbeits-
kreis „Stoppt Energiesper-
ren“ den jährlichen E.ON
„Weihnachtsfrieden“. Da-
nach werden im Dezember

keine Sperrankündigungen
verschickt und nach dem 16.
Dezember keine Stromsper-
rungen mehr vorgenommen.
Um den Haushalten im

Landkreis Nienburg helfen
zu können, die schon mal von
Stromabschaltungen betrof-
fen waren, denkt der Arbeits-
kreis „Stoppt Energiesper-
ren“ über ein Prepayment-
System nach. Marc Borchardt
von der E.ON-Zentrale stellte
den Entwicklungsstand die-
ses Systems vor. Danach soll
die Vorabzahlung auf den ei-
genen Stromzähler per Geld-
aufladung auf einem Smart-
phone getestet werde. In
Höhe der aufgezahlten Sum-
me kann der Kunde dann
auch bei Stromsperren über

Strom verfügen. Die E.ON
kündigte für 2017 ein Pilot-
projekt des Systems im Land-
kreis Nienburg an.
Als Anerkennung ihres En-

gagements für sozial und
wirtschaftlich Benachteiligte
nahmen die Nienburger dies
erfreut zur Kenntnis.

2Rund 25 Haushalte können
im nächsten Jahr an der Test-
phase des Prepayment-Sys-
tems teilnehmen und sich ab
dem 29. Dezember an die Be-
ratungsstelle WohnWege unter
der kostenlosen Hotline 0800
6000 403 wenden. Auch der
Paritätische Nienburg und das
Diakonische Werk Nienburg un-
terstützen dieses Pilotprojekt.

DH

Im November hatte die HamS – nicht zum ersten Mal – über die
Aktivitäten des Arbeitskreises „Stoppt Energiesperren“ berich-
tet. Energieversorger E.ON nahm den Bericht zum Anlass, den Ar-
beitskreis um ein Gesoräch zu bitten. FOTO: ARCHIV HAGEBÖLLING

Große Gesprächsrunde mit der E.ON in der Herberge zur Heimat: Wolfgang Kopf (AK „Stoppt Energiesperren“), Sandra Turner (E.ON),
Christian Hittmeyer (Landkreis Nienburg), Hans-Heinrich Strathmann (Jobcenter), Wolfgang Lippel (AK), Hermann Krogemann (Job-
center Stolzenau), Anke Keimer (AK), Marc Borchardt (E.ON) und Matthias Mente (AK, von links). FOTO: ARBEITSKREIS „STOPPT ENERGIESPERREN“

Auch 2017 um „Grüne Hausnummer“ bewerben
Hauseigentümer von Klimaschutzagentur für Energieeffizienz und Klimaschutz ausgezeichnet

LANDKREIS. Sechs Familien
und Einzelpersonen, die ihr
Häuser besonders energieef-
fizient saniert oder gebaut
haben, sind mit der „Grünen
Hausnummer“ der Klima-
schutz- und Energieagentur
Niedersachsen ausgezeich-
net worden. Carmen Dittmer
von der Klimaschutz- und
Energieagentur Niedersach-
sen und Maren Hoffmann
von der Klimaschutzagentur
Mittelweser überreichten die
speziell für diese Kampagne
gestalteten Hausnummern
und Urkunden.
Insgesamt sind es schon 20

Häuser im Landkreis Nien-
burg, die eine „Grüne Haus-
nummer“ tragen. In Nieder-
sachsen haben bisher über
170 Haushalte diese Aus-
zeichnung erhalten. In priva-
ten Haushalten werden rund
85 Prozent des Energiebe-
darfs für Heizung und Warm-
wasser benötigt. Entspre-
chend groß ist das Einsparpo-
tenzial bei energetischer Sa-
nierung der Gebäudehülle
und -technik. Daher ist es von
besonderer Bedeutung, dass
Hauseigentümer aktiv wer-
den und ihr Haus auf den

neuesten Stand bringen oder
energieeffizient bauen.

„Mit der GrünenHausnum-
mer wollen wir die guten Bei-

spiele für energieeffizientes
Bauen und Sanieren, die es

im Landkreis gibt, bekannt
machen und so auch zum
Nachahmen anregen“, erläu-
tert die Geschäftsführerin der
Klimaschutzagentur Mittel-
weser, Maren Hoffmann.
„Die ausgezeichneten Haus-
eigentümer haben über den
gesetzlichen Standard hinaus
für Energieeffizienz in ihren
Häusern gesorgt und uns mit
ihren guten Ideen und Ergeb-
nissen beeindruckt. Von den
Einsparungen profitieren sie
ebenso wie der Klimaschutz.“
Diesmal haben auch zwei

Bürgermeister teilgenom-
men: Heinz-Jürgen Weber
vom Flecken Steyerberg und
Friedrich-Wilhelm Koop aus
der Samtgemeinde Heemsen.
Sie wollen mit gutem Beispiel
voran gehen und durch die
individuell angefertigten
Hausnummern ihr persönli-
ches Engagement öffentlich
sichtbar machen. DH

2Auch in 2017 wird es wieder
möglich sein, Bewerbungen für
die „Grüne Hausnummer“ abzu-
geben. Weitere Informationen
gibt es im Internet unter www.
klimaschutzagentur-mittelwe-
ser.de.

Sechs Familien und Einzelpersonen, die ihre Häuser besonders energieeffizient saniert oder ge-
baut haben, sind mit der „Grünen Hausnummer“ der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersach-
sen ausgezeichnet worden. Carmen Dittmer von der Klimaschutz- und Energieagentur Niedersach-
sen und Maren Hoffmann von der Klimaschutzagentur Mittelweser überreichten die speziell für diese
Kampagne gestalteten Hausnummern und Urkunden.. FOTO: KLIMASCHUTZAGENTUR MITTELWESER

Fantastischer
Reisebericht

Bescheuer-
ter könnte die
Idee nicht
sein: drei jun-
ge Typen be-
schließen, mit
einem alten
L o n d o n e r
Taxi (auf
Ebay erstan-
den) einmal rund um die Welt
zu gondeln. Warum? Weil die
Jungs kurz vor ihrem Studie-
nabschluss nachts, nach ei-
nem Saufgelage im Pub, auf
diese Idee kommen. Und Rei-
sen mit Flugzeug, Bahn, Bus
oder Schiff erscheinen Paul,
Leigh und Johno schlicht de-
primierend. Geld ist ein Prob-
lem, keiner der drei hat viel
davon. Richtige Autofreaks,
die jeden Wagen im Schlaf
auseinandernehmen und
wieder zusammenbauen kön-
nen, sind sie auch nicht. Aber
sie wollen dieses Abenteuer,
die Fahrt mit einem alten Taxi
rund um dieWelt und sie wol-
len den Guinness Weltrekord
für die längste Route, die ein
solches Gefährt je zurückge-
legt hat.
Natürlich wissen die drei

nicht, auf was genau sie sich
eingelassen haben, nicht, wie
man ein Fahrzeug über Welt-
meere verschickt oder an den
unmöglichsten Flecken der
Erde repariert. In einem gänz-
lich ungeeigneten Fahrzeug
sind sie von England nach Pa-
ris, Moskau, Finnland, über
China, Pakistan, Indien, Iran,
Irak etc. nach Australien ge-
fahren, haben drei Viertel der
Erde umrundet, mit einem
Budget, bei dem ein Hambur-
ger in einem In-N-Out das
Budget von drei Tagen gekos-
tet hätte.
Ein fantastischer Reisebe-

richt einer unglaublichen Rei-
se.

gelesen von Sandra Beck,
Bücher Leseberg

2Paul Archer und Johno Elli-
son: Drei Freunde, ein Taxis,
kein Plan..., 368 Seiten, DuMont
Reiseverlag, 14,99€
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Wir wünschen all unseren Kunden
und Freunden ein besinnliches

Weihnachtsfest und einen guten Rutsch.

Husum-Bolsehle
Angebot vom 27.12. – 31.12.2016
Rinderhüfte 1 kg 17,90 €

Racletteplatte
Rind, Schwein, Geflügel 1 kg 9,99 €

Kochschinken 100 g 0,99 €

WienerWürstchen 100 g 0,70 €

Heringssalat 100 g 1,29 €

Mittwoch, TOP-PREIS:
Hackfleisch 1 kg 3,99 €

Donnerstag ab 11.00 Uhr:
Jägerschnitzel
mit Kartoffelsalat Port. 5,00 €

www.rode-hausschlachterei.de www.partyzeltverleih-rode.de

Gewerbering 9 · 31608 Marklohe
Tel. (0 50 21) 89 86 11 · Fax 89 86 12

JENS SIEKMEIER &
ANDREAS KOSAK

www.malerbetrieb-siko.de

Malerarbeiten
Reparaturverglasung
Wärmedämmung
Trockenbau
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